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Das allein schon ist sechzig Rappen wert:
Der Mutz liest für die Bäri-Leser die Zeitungen
und notiert sich das Wesentliche daraus, um es

sozusagen vorgekaut seinen Freunden aufzu-
tischen. Mehr kann man nicht verlangen und wenn
auch nicht der ganze Kram, der da überall in
den tausend Tagesblättern herumsteht, zur Sprache
kommt, so sind doch auf alle Fälle die wirklich
überragenden, recht eigentlich entscheidenden
Geschehnisse in unserer Chronik erfasst und

damit für alle Zeiten festgenagelt.

An erster Stelle möchten wir folgende bedeutungs-
volle Meidung festhalten:

« Grilleninvasion » in Freiburg
ag. Der Gemeinderat von Freiburg

hatte sich mit Massnahmen gegen eine
« Grilleninvasion » zu befassen. Die
Grillen drangen in mehrere Häuser des
Perolles-Quartiers ein und hinderten
die Bewohner am Schlaf. Die Grillen
vermehren sich sehr rasch in den
Schluchten, wo der Kehricht aufge-
schichtet wird. Auf den Rat der Chemi-
ker haben die Polizeibehörden auf die-
sen Kehrichthaufen vergiftete Körner
ausgestreut, die von den Grillen sehr
gerne gefressen werden. Wenn dieses
Mittel sich als unwirksam erweist, so
müssen die Kehrichthaufen verbrannt"
werden.

Dass die Grillen die Bewohner Freiburgs am Schla-

fen hindern, besonders am Mittagsschläfchen, ist

unerhört. Da ist endlich einmal das Wort „Inva-
sion" am rechten Platz. Noch tragischer aber
finden wir, dass die Stadt Freiburg ihren Kehricht
in Schluchten aufschichtet. Wir nehmen an, dass

es sich um materiellen und nicht etwa um geistigen
Abfall handelt, obwohl das Vorhandensein von
Grillen eigentlich mehr auf das letztere hinweist.
Indessen ist zu hoffen, dass die Grillen die vergif-
teten Körner auch wirklich gefressen haben. Wir

sind glücklich, dass die Freiburger auf diesen

glänzenden Ausweg verfallen sind. Wir hätten in

unserer rückständigen Naivität wahrscheinlich
nichts Gescheiteres gewusst, als den Herrn Ochsner
mit seinen Kübeln zu Hilfe zu rufen. Auf vergiftete
Körner wären wir nie und nimmer gekommen.
Ochsnerkübel und eine Kehrichtverbrennungs-
anstalt in Freiburg, das hätte ja, um in einem

passenden Bild zu sprechen, zum Himmel ge-
stunken.

£
Aber nicht nur die Freiburger, auch die Thuner
wissen sich zu helfen. In der angesehenen Zeitung
„Der Bund" erschien vor wenigen Tagen die nach-

stehend abgedruckte Notiz:

Schiffsbetrieb
Trotzdem sich die BLS für den

Schiffsverkehr rechtzeitig mit Kohlen
eingedeckt hatten, so dass keine Ver-
anlassung vorlag, auf einen teureren
Ersatzbrennstoff zu greifen, erging die
Vorschrift, den Kohlenverbrauch noch
mehr einzuschränken als der reduzierte
Fahrplan es verlangte. Als Ersatz
wurde Holz verfeuert, was allerdings
bedeutend teurer zu stehen kam. Um die
Brennkosten etwas herabzusetzen, ist
der Versuch unternommen worden, die
Schiffe mit Tannzapfen zu heizen; das
Ergebnis hat befriedigt.

Wir gratulieren der BLS. für die Lösung und möch-

fen ihr vorschlagen, noch einen Schritt weiter zu

gehen: Warum soll nicht jeder, der ein Billett auf
dem Thunersee-Dampfschiff lösen will, mindestens

ein halbes Dutzend prima Tannzapfen abgeben
müssen! Und wenn das unvorhergesehenerweise
nicht ausreichen sollte, so kann der Kapitän ja
erst noch an einem waldigen Uferplätzlein anhal-
ten und die Passagiere freundlich auffordern, so-

lange der Tannzapfenjagd obzuliegen, bis die

nötige Hitze wieder erheizt werden kann. Wenn

er dafür sorgt, dass während der Wartezeit die

Sonne kräftig ins Kamin scheint, so werden diese

ergötzlichen Intermezzi gewiss nicht allzu lange
dauern.

£
Den Kampf bis aufs Messer sagen die Utzenstorfer
Bauern an. Sie haben, wie die Presse zu melden

weiss, eine geharnischte Erklärung gegen den

auf ihrem Boden geplanten Grossflugplatz vom

Stapel gelassen:

« Kampf bis aufs Messer »
« In einem Rechtsstaat verfügen ein

paar Herren aus der Stadt Bern will-
kürlich über ein Gebiet von mehr als
1000 Jucharten besten Kulturlandes,
das ihnen nicht gehört, angeblich, um
gesamtschweizerischen Interessen zu
dienen. Heute ist weder die Notwendig-
keit dazu abgeklärt, noch sind die ge-
setzlichen Grundlagen gegeben. Jeden-
falls wäre den Interessen des Schwei-
zervolkes mehr gedient, wenn man mit
dem Molochprojekt bis nach Kriegsende
zugewartet hätte. Dass man es nicht
getan hat, liegt in der wenig erfreu-
liehen Rivalität zwischen Bern und
Zürich begründet, und da letzteres zur
Bewerbung um den Grossflughafen
tatsächlich etliches voraus hat, will halt
Bern der « ender sy », um die Bundes-
behörden vor ein « fait accompli » stel-
len zu können. Mit dieser überstürzten
Zwängerei schafft man aber in der
heutigen Zeit unnötig Unruhe. »

In der streitbaren Erklärung wird
weiter gesagt, das Projekt habe in der
Gegend die grösste Empörung ausgelöst
und als besonders traurige Entgleisung
betrachte man es, dass das Ganze noch
als grosse Tat der Solidarität getarnt
werde. Wenn mit dem Molochprojekt
Ernst gemacht werden solle, so werde
ein Kampf ausbrechen, ein Kampf bis
aufs Messer!

Die Utzenstorfer wissen den Bäri nach wie vor

an ihrer Seite. Lasst nur ja nicht mit euch reden,

ihr wackern Kämpen, bleibt stark, die Vernunft

ist auf eurer Seite. Die,Zürcher sollen ihre elende

Schafweide bei Kloten ruhig einmal in einen

Grossflugplatz umbauen und dabei ein paar Mil-

lionen verlochen. Wenn alsdann wirklich die

Klipper landen, können die Berner immer noch

mittun, wenn aber bloss ein paar verirrte Krähen

darauf abhocken, wird es den fanatischen Berner

Flugplatzfritzen von selbst vergehen, ihre über-

dimensionierten Hirngespinste zu verwirklichen.

£
Man muss natürlich nicht unbedingt alles glauben,

was in den Zeitungen steht. Von den Heeres-

berichten weiss man das, den zuckersüssen

Sentimentalitätchen aber schenkt man gerne dos

geneigte Ohr. So ein freundliches Nervenkriegs-

geschichtchen trug da letzthin den Namen:

Das schwerste Reisegepäck
Deutsche Bauern, die in der Ukraine

angesiedelt worden waren und jetzt
wieder ins Reich zurückkehren muss-

ten, brachten nach Litzmannstadt, ihrer
ersten Reise-Etappe, ein seltsames

Reisegepäck mit. Sie kamen nämlich

mit den Kirchenglocken und der Orgel

ihres Dorfes an, da sie diese für den

Gottesdienst in der kommenden Siede-

lung unentbehrlichen Gegenstände nicht

den vordringenden Russen zurücklassen
wollten.

Kommt einem da nicht das ewige Schluchzen on,

wenn man so etwas Christliches hört: Menschen,

denen die Kirchenglocke und die Orgel für d®®

(Fortsetzung auf Seite
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»SS allein svlion I5l sevNZüg Nennen «vi-i:
Osr MutT liest <(11° die käri-l.essr die Leitungen
un«I notiert slck dos Wesentlicks daraus, um es

soTusogsn vorgekaut seinen prsundsn oufTu-
tiscksn. Mskr ><ann man nickt verlangen unci wenn
auck nickt der gonTs Kram, der da überall in
den tausend lagesblättsrn ksrumstekt, Tur8pracks
!<ommt, so sind dock auf alle pälls rtle wirkllck
überragenden, reckt sigentiick ent5cksiclsnclsn
Osscksknisss in unserer Lkronlk erfasst unci

damit für alle leiten fsstgenagsit.

^n erster 8tslls möcktsn wir foigsncle bscisutungs-
voile Meldung ssstkaltsn:

« Llrilleninvssion » in kreiburg
ug. Osr Osmsinksrst von Rreiburg

butts sick mit Mussnukmsn gegen eins
« Orillsninvusion » Tu bskssssn. Ois
Orillsn krungen in mskrsre Ràuser kss
Rerollss-iZuurtiers sin unk kinksrtsn
kis Rswoknsr sin Lcklsk. Oie Orillsn
vsrmskrsn sick sskr rssck in äsn
Lckiucktsn, wo ksr Kekrickt sukge-
sckicktst wirk, áuk âsn Rut ksr Oksmi-
ksr ksbsn ciis RoliTsibekörken uuk kis-
ssn Kskricktksuisn vergiftete Körner
uusgsstrsut, ciis von äsn Orillsn sskr
gerne gefressen werken. Wenn Kieses
Mittel sick sis unwirksam erweist, so
iniisssn kis Xskricktksuisn verbrannt
werken.

Oass ctis Orillsn ciie üewokner preiburgs am 8ckla-
fen kinclsrn, bssonctsrs am Mittogssckläfcken, ist

unerkört. Oa ist encilick einmal clos Wort „lnva-
sion" am reckten plotT. block trogiscker aber
finclen wir, dass bis 8tadt prslburg ikrsn Xskrickt
in 8cklucktsn aufsckicktet. Wir nskmsn an, class

es sick um materiellen unci nickt etwa um geistigen
Abfall kanclslt, obwokl clas Vorkonclsnssin von
Orillen sigsntlick mskr auf ctas letTters kinweist.
Incisssen ist TU koffen, class ciis Orillsn ciis vsrgif-
tetsn Körner auck wirklick gefressen kaben. Wir

sincl glüclclick, class -tie prelburger aus cilssen

gläNTendsn Ausweg verfallen sinci. Wir kätten in

unserer rüclcstäncilgsn blolvität wakrsckeinlick
nickts Oesckeitsres gswusst, als cien klsrrn Ocksner
mit seinen Kübeln Tv l-iilfe Tu rufen, ^uf vergiftete
Körner wären wir nie unci nimmer gekommen.
Ocksnsrkllbsl unci eins Kekricktvsrbrennungs-
anstalt in Freiburg, cias kätts ja, um in einem

passenden öilci Tu sprscksn, Tum l-Iimmsl ge-
stunlcen.

/>ber nickt nur ciis prelburger, auck ciis Ikunsr
wissen sick Tu Kelten, ln cier angssskensn Leitung
„Oer Sund" ersckisn vor wenigen "sagen cils nock»

stekenci abgedruckte blotlT:

8ckikksbetriek
fsrotTksm sick kis IZOL kür ken

Lckikksverkekr recktTsitig mit Koklsn
eingsksckt Kutten, so kuss keine Vsr-
unlussung vorlgg, suf einen teureren
RrsutTbrsnnstoff TU greifen, erging kis
Vorsckritt, ksn Koklsnverbruuck uock
rnekr sinTusckrsnksn uls ksr rskuTisrts
Rskrplsn es verlangte. áis OrsstT
wurks kioiT vsrksusrt, wss ailsrkings
bsksutenk teurer Tu stsksn ksm. Om kis
Rrennkosten etwas ksrsbTusetTsn, ist
ksr Vsrsuck unternommen worken, kis
Zckikks mit lannTupken TU ksiTsn; kss
Rrgebnis kat kekriskigt.

Wir gratulieren cier öl.8. kür ciis bösung und möck-

ten ikr vorscklagsn, nock einen Zckritt welter Tu

geben: Warum soll nickt jeder, der ein klllett aus

dem Ikunsrsss-Oampsscklfs lösen will, mindestens

sin Kalbes OutTsnd prima "sannTopfsn abgeben
müssen? lind wenn das unvorksrgssskensrwsiss
nickt ausrsicksn sollte, so kann der Kapitän ja
erst nock an einem waldigen blfsrplätTlein ankal-
ten und die Passagiere srsvndlick auffordern, so-

lange der lanniapfenjagd obTuliegsn, bis die

nötige l-IitTS wieder erkelTt werden kann. Wenn

er dafür sorgt, dass wäkrsnd der WartSTsit die

8onns kräftig ins Kamin sckelnt, so werden diese

srgötTlicksn lntsrmsTTi gewiss nickt aliTu lange
dauern.

Osn Kampf bis aufs /viesssr sagen die OtTsnstorfer
kauern an. 5ie Koben, wie die Presse Tu melden

weiss, eins gskornisckte Erklärung gegen den

auf ikrem kodsn geplanten (-rossflugplaiT vom

Ztapsl gelassen:

«I5smpk bis suks Messer»
« In einem Rscktsstsst verfügen ein

psnr Herren nus ksr Sinkt Osrn wiii-
küriick über sin Oekiet von mekr sis
1000 üucknrtsn ksstsn Xuiturinnkes,
kss iknsn nickt gekört, nngekück, um
gssnmtsckweiTsriscken Interessen Tu
Kienen. Heute ist wsksr kis kiotwsnkig-
ksit ksTu nbgskinrt, nock sink kis ge-
sstTÜcksn Qrunklsgsn gegeben, üsken-
kniis wsrs ken Interessen kss Lckwei-
Tervoikss mskr gskient, wenn mnn mit
kem IVlvIockprojekt bis nnck Kriegsende
TUgswnrtst kntte. Osss mnn es nickt
gstsn knt, liegt in ksr wenig erfreu-
licken Rivslitnt Twiscksn Osrn und
2ürick bsgrünket, unk kn IstTterss Tur
Oswsrbung um ksn clrossklugknksn
tstssckiick Stückes vorsus knt, will kslt
Lern ksr » enker szc », um kis Rundes-
bekörken vor ein -< knit sccompli » stel-
len TU können. iVlit kieser überstürTtsn
!2wsngersi scknkkt mnn nber in der
keutigen Zeit unnötig Ilnruke. »

In ker streitbnren Erklärung wird
weiter gesngt, kns Projekt knbe in ker
Llegenk kis grösste Ompörung nusgelöst
unk sls besonkers trsurigs Ontgleisung
betrsckte mnn es, ksss kss QnnTs nock
sis grosse ?st ker Loiiksritst getsrnt
werke. Wenn mit kem iViolockprojekt
Ornst gsmsckt werken solle, so werde
ein Ksmpf susbrscksn, sin Ksmpf bis
suks Messer!

Oie OtTSNstorfer wissen den käri nock wie vor

an ikrsr 5eite. kosst nur ja nickt mit suck reden,

ikr wackern Kämpen, bleibt stark, die Vernunft

ist aus eurer 8s!ts. Ois.^vrcker sollen ikrs elende

8ckafwslds bei Klotsn rukig einmal ln einen

LrosstlugplatT umbauen und dabei ein paar Kiil-

lionsn verlocken. Wenn alsdann wlrklick die

KIlppsr landen, Können die kernsr immer nocli

mittun, wenn aber bloss ein paar verirrte Kraken

darauf abkocksn, wird es den fonatiscken Ssrnsr

plugplotTkritTen von selbst vergeben, ikrs über-

dimensionierten l-lirngespinsts Tu vsrwirklicken.

Man muss natürlick nickt unbedingt olles glauben,

was in den Geltungen stekt. Von den i-lesres-

bsrlcktsn weiss man das, den Tuckersüssen

8sntlmsntolitätcksn aber scksnkt man gerne dos

geneigte Okr. 80 sin srsundlickss klsrvsnkrlegs-

gssckicktcken trug da lstTtkin den kiamen:

Das scbwerste keisegepück
Osutscks Rsusru, kis in ksr Ilkrmns

smgssiekslt worken wursn unk Mn
wisksr ins Keicb Turückksbrsn muss-

ten, brscbtsn nscb OitTMSnnstnkt, ikrer
ersten Ksiss-Otux>x>s, ein ssltssines
Reisegepäck mit. Lis ksmen nswück
mit ksn Kircbenglocksn unk ksr Orgel

ikrss Oorkss nn, ku sie Kiese kür den

Llottsskienst in ksr kommenken Lisas-

lung unentbebrlicbsn Osgsnsìànàs nickt

ksn vorkringsnksn Russen Turücklssssn
wollten.

Kommt einem da nickt das swigs 8ckluckTen on,

wenn man so etwas Lkrlstlickes kört: Menscken,

denen die Klrcksnglocks und die Orgel für den

(portsstTung auf 8elte
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Eine minnlchweizergeschichte

„Ja, ja, Müetti, mer dörfe gwüss nid chlage,
wemme so die grüüslige Sache us dene Chriegsländere liest

(Fortsetzung von Seife 2)

Gottesdienst unentbehrliche Utensilien sind! Und
wenn man erst noch bedenkt, dass kurz nach der
Ankunft die Glocke wahrscheinlich in sinniger
Weise in ein Geschütz umgegossen wurde, so
kann man erst recht ermessen, wie klug diese

Gläubigen gehandelt haben. Hoffentlich hat
wenigstens die Orgel nicht gelitten.

Dass es offenbar einen neuen schweizerischen
Kanton „Gallizien" gibt, hat der Mutz in den
Ferien erfahren. Im „Bündner Tagblatt", Organ
der konservativen Volkspartei, steht es schwarz
auf weiss:

In regelrechtem Zorn setzt sich Na-
tionalrat Dr. Sprecher mit Nationalrat
Dr. Wiek (Luzern) auseinander. Na-
tionalrat Dr. Wiek hatte in der letzten
Bundesversammlung den Mut, den
Ratskollegen Prof. Gittermann,
den Gallizier, für die Belehrungen an
die Adresse unseres Bundesrates zurecht
zu weisen. Sprecher versuchte nun be-
greiflicherweise über Gittermann den
Schild zu halten. Prof. Gittermann, der
als Gallizier ein ganz linksgerichteter
Sozialist ist...

Wenn ein Nationalrat seinen Ratskollegen als

..Gallizier" bezeichnet, so ist ihm sicher weniger zu
seinem Mut, als vielmehr zu seinem exquisiten
Taktgefühl zu gratulieren. Oder haben am Ende

die Luzerner mit etwas Verspätung einen anti-
semitischen Fremdenverkehr-Propaganda-Feldzug
gestartet?

£
Jeder Schweizer ein Alarmfachmann. Es war
manchmal zum Davonlaufen. Kaum hatten die
Sirenen geheult, als auch schon im Tram, in jeder

besseren Beiz und bei jedem Sandhaufen sich die

Kritiker breitmachten. Es sei zu früh oder zu

spät alarmiert worden, das Flugzeug hätte ja

schon eine Stunde über der Stadt gekreist, oder

es sei ja hinten und vorn nichts zu hören und nichts

zu sehen und ein Alarm koste jedesmal - tausend

Franken, kurz, es sei ein Skandal.
Nun steht es in den Zeitungen. Kurz und bündig:

ag. Amtlich wird mitgeteilt: Im Hin-
blick auf die zahlreichen Überfliegun-
gen der jüngsten Zeit wird zur weitern
Orientierung der Öffentlichkeit be-
kanntgegeben :

1. Die Voraussetzungen, unter denen
der Fliegeralarm ausgelöst wird, sind

genau festgelegt. Dem Publikum fehlen
begreiflicherweise im einzelnen Falle

für die Beurteilung wesentliche Ele-

mente.

Was, in die Sprache des Volkes übertragen, unge-

fähr heisst: Schweig stille, mein Kind, denn du

verstehst einen Dreck. Eine notwendige Klärung.

Bravo. Mutz-

Stärnedonner — git's itz scho wieder g'schweut Härdöpfu? "

Die Anekdote
Toscanini und der Maharadschah

Und wenn der Teufel auf Stelzen kommt, die
Luzerner halten ihre internationalen musikalischen
Festwochen ab. Zwar ist dieses Jahr Altmeister
Toscanini nicht mit dabei, dafür aber sind andere
da und das Programm präsentiert sich in gewohn-
tem Glanz.

Es war zur Zeit, als die Maharadschahs noch frei
herumreisen konnten, als sich ein solcher Herr
nach Luzern begab. Teppiche wurden ausgebreitet
und der Halbgott zog mit unendlichem Gefolge
und unerhörtem Prunk im vornehmsten Hotel
•loi" Fremdenstadt ein.

Die Stadt lag zu seinen Füssen, der Bücklinge war
Lein Ende. Selbstverständlich bemühten sich die
Luzerner, ihre Juwelen im richtigen Licht erschei-
nen zu lassen, der Himmel war blauer denn je, die
Berge rückten im milden Föhn näher an den er-
tauchten Gast heran, und ein besonders dienst-

beflissener Jünger des Luzerner Fremdenverkehrs
machte den Maharadschah darauf aufmerksam,
dass zur gleichen Zeit noch ein anderer illustrer
Gast in Luzern weile, der allerdings gegenüber
seiner indischen Hoheit völlig verblasse, aber
doch auch jemand sei: Arturo Toscanini, der
Meisterdirigent.

Der Maharadschah lächelte huldvoll ob dieser
Nachricht und er dachte ziemlich lange darüber
nach, ob dieser Musikant seiner Aufmerksamkeit
würdig sei. Schliesslich entschloss er sich, unter
nochmaligem huldvollem Lächeln durch einen
seiner Hofschranzen bekannt zu geben, dass er
ausserordentlich gnädig aufgelegt sei und deshalb
ausnahmsweise geruhe, diesen Herrn Toscanini

zum Essen einzuladen. Und nochmals lächelte er
huldvoll im Bewusstsein, einen unreinen Europäer
über alle Massen mit Huld beschenkt und beehrt

zu haben.

Der dienstbeflissene Luzerner war tief beglückt,
hatte er doch ein Meisterstück des Dienstes am
Kunden vollbracht, an zwei Kunden sogar, denn

sicherlich würden sich beide noch lange dieses

ausserordentlichen Zusammentreffens erinnern.
Er eilte also zu Meister Toscanini und eröffnete
ihm die frohe Botschaft. Toscanini, der den prunk-
vollen Einzug des Goldbeladenen mitangesehen
hatte, hörte aufmerksam der aufgeregten Rede

von der grossen Ehre einer Einladung bei einem
der reichsten Männer der Welt zu und sagte dann

kurz und bündig: er esse nicht mit Negern zu-
sammen.

In welcher Form der gute junge Mann diese Nach-
rieht dem Maharadschah überbracht hat, entzieht
sich unserer Kenntnis.

PILATUS
2 1 32 M.ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGSZIEL FÜR

GESELLSCHAFTEN UND FAMILIEN
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(fortsst?ung von Seite 2)

Lottssäienst unsntbekrlicke iltensilien sinä! Onä

vsnn mon erst nock beäenkt, äass Kur? nack äer
Ankunft äie Liocke vakrscksinlick in sinniger
Weiss in ein Lescküt? umgegossen vuräe, so
><onn mon erst reckt ermessen, vie !<iug äiess

Lläubigsn zskonäsit koken, l-ioffsntlick kat
wenigstens äie Orgel nick« geii««en.

Oass es offenbar einen neuen sckvei?eriscken
Konton ,,Loiii?ien" gik«, ko« äer t/ut? in clsn
ferien srkakren. im „künänsr lagbiatt", Organ
äer konservativen Voikspartei, s«ekt sz sckvar?
ouf weiss:

In rogsirscbtem Z!c>rn ssi?t sick kin-
iionnlrst Or. Zprscker mit lVationsirst
Or. Wick (Ou^srn) suseinsnâsr. Un-
tionnlrst Or. Wick bstts in âsr Ist?tsn
Onnâssversnrnrnlnng ken IVluì, âsn
Rstskolisgsn ?rc>k. Oittsrmsnn,
âsn Osiii?ier, kür âie OsiekrnnZsn sn
âis àârssze unseres OuncZssrnìss ?ursckt
?u vsissn. Lprecksr versuckts nun be-
kreiklicksrwsiss über LKtterinsnn Ken
Lckilâ ^u ksiìsn. ?rok. Oittsrmsrm, âer
sis Osili?ier ein gsn? iinksZsricktetsr
Lo?isiist ist...

Wenn sin blationalrot seinen Katskolisgen ois

..Loiii?isr" bs?sicknet, so is« ikm sicker weniger ?u

seinem käut, ois vieimekr ?u seinem exquisiten
laktgsfükl ?u gratulieren. Oäer Koben om fnäe
äie l.u?erner mi« etwas Verspätung einen onti-
semitiscken fremäenverkskr-fropaganäo-fsiä?ug
gestartet?

lsäer 5ckvei?sr sin ^larmsackmonn. fs vor
monckmol ?um Oovoniautsn. Kaum kotten äie
Sirenen geksuit, ois ouck sckon im Iram, in jeäsr

besseren kei? vnä bei jsäem Sanäkovfen sick äie

Kritiker brsitmockten. fs sei ?u frllk oäer !»
spät alarmiert voräsn, äos flug?sug kätte ja

sckon eine Stunäe über äer Stoät gekreist, oäer

es sei ja kintsn unä vorn nickts ?u kören vnä nickt!

?u seksn unä ein ^iarm koste jsässmai - tousenä

franken, Kur?, es sei sin Zkanäol.
blun stskt es In äsn Leitungen. Kur? unä bllnäig:

SA. l^mtiicb wirk mitgeteilt: Im Hin-
blick suk âis ?sklrsickeu Obsrklisguo-
Zen äer jüngsten 2sit wirk ?ur wsiterv
Orientierung 6er Okksntlickkeit be-
ksnntgsgsbsn:

1. Oie Voraussetzungen, unter âsoen
âsr Liisgsrslsrm susgsiöst v/irâ, sinä

gsnsu ksstgsiegt. Osm Oublikum kedlen

bsgrsiklicksrwsiss im einzelnen ?siie
kür äie Beurteilung v/essntlicks Lie-
mente.

Was, in äie Sprocks äss Volkes übertragen, unze-

säkr ksissti Sckveig stille, mein kinä, äenn äu

verstskst einen Oreck. fine notvsnäigs Klärung,

krovo. ^utl-

8tärueäouuer — xit's à sedo ààvr x'seàwvut Häräüpku? "

Die ^^el<clote
l'oscanini vnâ äer ^akarotisckak

tinä venn äer leutei auf 5tei?sn kommt, äie
tu?ernsr kalten ikrs internationalen Muslkaiiscken
fsstvocken ob. ^var ist äisses lokr Altmeister
^osconini nickt mit äabsi, äatur aber sinä anäsre
äo unä äos Programm präsentiert sick in gsvokn-
tem Lion?.

5s vor ?ur ?eit, als äie ?/okoraäsckoks nock frei
kerumrsissn konnten, als sick ein soicker i-ierr
nock l.u?srn begab. Isppicke vuräsn ausgebreitet
unä äer Kioibgott ?og mit unenäiickem Lefoigs
unä unsrkörtem frunk im vornskmstsn l-iotel
äer Srsmäsnstoät sin.

^>e Steät log ?u seinen füsssn, äer kücklinge vor
^ein fnäs. Sslbstverstänälick bemükten sick äie
bu?ernsr, ikrs luvelsn im ricktigen tickt ersckei-
nsn ?u lassen, äer l-Iimmei vor blauer äenn je, äie
6ergs rückten im miläen fökn näker an äsn er-
duckten Lost keron, unä ein besonäsrs äisnst-

beflissener länger äes l.v?erner frsmäsnvsrkskrs
mockts äen ktakaroäsckak äarouf aufmerksam,
äass ?ur glsicken 2!eit nock sin anäsrer illustrer
Lost in tu?ern veils, äer oilsräings gegenüber
seiner inäiscksn l-Iokeit völlig verblasse, aber
äock ouck jemonä sei: ^rturo losconini, äer
^tsisteräirigent.

Osr f»tokaroäsckok läckslte kulävoll ob äieser
ktackrickt unä er äackte ?iemlick lange äarllbsr
nock, ob äieser tvtusikont seiner Aufmerksamkeit

vllräig sei. Zckliesslick entsckioss sr sick, unter
nocknialigem kulävoilem täckeln äurck einen
seiner l-Iofsckran?en bekannt ?u geben, äass er
ousseroräsntlick gnääig aufgelegt sei unä äeskoib
ausnakmsveiss geruke, äisssn i-isrrn loscanini
?um fssen ein?uioäsn. llnä nockmois iäckelts er
kulävoll im ksvusstssin, einen unreinen furopäer
über alle ivtassen mit l-luiä bssckenkt unä beekrt
?u Koben.

Oer äisnstbeslissene l.u?ernsr vor tief beglückt,
katts er äock sin tvteistsrstllck äes Oienstes am
kunäen vollbrackt, an ?vei kunäsn sogar, äenn

sicksrlick vllräen sick bsiäe nock lange äieses

ausseroräentlicken Zusammentreffens erinnern,
fr eilte also ?u käsister loscanini unä eröffnete
ikm äie froke kotsckaft. loscanini, äer äsn prunk-
vollen fin?ug äss Loiäbelaäenen mitangsseken
katts, körte aufmerksam äer aufgeregten ksäs
von äer grossen fkrs einer finlaäung bei einem
äer reicksten tvtännsr äer Welt ?u unä sagte äann

Kur? unä bllnäig: er esse nickt mit kiegern ?u-

zammen.

in velcker form äer gute junge käann äiese block-
rickt äsm t/akaroäsckok üderbrackt Kot, ent?iekt
sick unserer Kenntnis.
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2 1 32

e5S5i.l.Lcuz5i-^



ZUR REDUKTION DES RADIO-/LSYNFON I E"-ORCHESTERS

Das tuet's für enseri Hörer / zz//Dâ8 ìn^î 8 ^iil' ^H8^^I / <^/s ^ Z///s^ /^>/?-/ ^//



Er war im DähihöizlK

Es: I chume vom Storch
Er: I chume nid vom Storch
Es: Dänk, all! Chinder chôme

vom Storch
Er: I nid, i chume vom Flamingo

Einige Blüten
meiner Herren Professoren
Der Chemiéprofessor: „Wenn ich jetzt eine ein-
zige falsche Bewegung ausführen würde, flögen
wir alle zusammen in die Luft Treten Sie bitte
ein wenig näher, meine Herren, damit Sie mir
besser folgen können."
Der Zoologieprofessor (das Flusspferd beschrei-
bend): „Sie können sich nicht vorstellen, meine
Herren, wie ein solcher Hippopotamos aussieht,
wenn sie mir nicht zusehen!"
Der Physikprofessor: „Wenn ich diesen Magneten
nun in die Eisenfeile halte, bekomme ich sofort
einen Bart!"

Verloren
Kind, das in Jelmolis Warenhaus seine Mutter
verloren hatte, zu einer Verkäuferin:
»Bitte, händ Sie nöd e Frau gseh umelaufe ohni
mich?"

Menschen

Der eine hetzt und hascht nach dem,
Was andre spielend fertig bringen.
Die gehen klug der Raupe nach;
Der andre jagt nach Schmetterlingen.

Rudolf Riesenmey.

Jmrner me/tr m frei y'e/z/ der ec/t/e /nner-
sc/tuti/zer ,,C/trüfer" fte/ranrd

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend.
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

th.schijleracie.
SCHWY2 SD LDSIERS

Aus Gesuchen an Amtsstellen
Dass es vielen Leuten nicht leicht fällt, ein wohl-
begründetes Gesuch an Amtsstellen zu richten,
mögen die nachstehenden Proben unfreiwilligen
Humors zeigen:
1. „Ich bitte um mehr Kohle, denn ich werde

den Schnupfen nebst meiner Frau nicht mehr
los."

2. „Ich habe Rheumatismus und ein Kind von
4 Jahren, was auf Feuchtigkeit zurückzuführen
ist."

3. „Ich möchte dringend eine Wohnung nach-

gewiesen haben, da ich einen grossen Heirats-
andrang Verspüre."

4. „Ich bin seit 5 Monaten verheiratet und habe
noch keine Familienwohnung und meine Frau
ist in gesegneten Umständen. Ich frage das

Amt: Muss das sein?"
5. „Mein Mann braucht als Musiker bei seiner

Tätigkeit dringend eine neue Hose, da er in
der alten keine Musik mehr machen kann.
In der alten habe ich schon mehrmals das

Gesäss geflickt, nun hält er es mir jeden
Abend vor."

6. „Bereits drei Monate habe ich einen Antrag
auf Schwangerschaft gestellt. Mit der Zuteilung
wollen Sie zuwarten, bis wir über die zu er-
scheinenden Kinder im klaren sind."

7. „Möchte Ihnen ausserdem noch mitteilen, dass

mein Mann keine Geschäfte mehr macht und

wenn er mal ein kleines macht, so sind es

höchstens ein paar Rappen."
8. „Hiermit stelle ich den Antrag auf ein ge-

brauchtes Bett mit Inhalt. In der kleinen
Kammer schläft meine Tochter, darüber die
Gasuhr. Diese kommt in den nächsten Tagen
nieder, wohin mit ihr?"

9. „Die über mir wohnende Frau D. lässt stets

mit grossem Getöse ihr Wasser laufen, ich
bitte einen Mann hinzuschicken, der da Ab-
hilfe schafft."

10. „Der Beamte, der meine Wohnung besichtigt
hat und behauptet, dass ich keine Sonderzu-

Teilung än Kohle brauche, kann ja im Winter
einmal bei mir schlafen, damit er selbst sieht,
wie kalt es ist."

Er war in der Kunstausstellung

Sie: Göll ich bi dis Ängeli
Er: Ja mis Rubensängeli

An der Rekrutenaushebung
(tatsächlich passiert)

Auf die Frage des Aushebungsoffiziers: „Wohi
weiter dr?" antwortete einer ganz verdattert über
so viel Freundlichkeit: „A Thunersee."
Der Aushebungsoffizier wurde nicht einmal giftig,
sondern teilte ihn bei der Gebirgsinfanterie ein.

Im Strandbad
„Entschuldiged Sie, Badmeischter! Wie lang chann
än Mönsch höchschtens unter Wasser bliibe?"
„He so öppe drü Minute."
„De isch dort eine, wo dä Rekord broche hät!
Dä säb isch nämlich scho vor öppe 7 Minute
undere und immer nonig wieder ufecho!" Rumba

Abgeblitzt
Dem grossen Denker Kant war einst eine Naht
am Ärmel aufgegangen. Ein dummer Schwätzer,
der jedoch gerne als Witzbold gelten wollte, zeigte
auf das Loch: „Da schaut die Gescheitheit her-
aus!"
„Und die Dummheit herein", ergänzte Kant kühl.

Rumba

Justifia
„Justitia", mfln heisst sie zwar die blinde,
Indes, sie trägt bloss eine Augenbinde,
Durch die die hehre Göttin dann und wann,
Wenn's nötig ist, ein wenig blinzeln kann.

Rudolf Riesenmey.

„Er-er-lau-bed Siiie, wo-wo gaht's dä-da-da nach

de Stot-stottt-ererschuel ?" — „Wa wänd Sie inere
Stottererschuel Sie chönneds ja !" zi.

DÄHLHÖLZLI bem

/m Vi'y

Junger Kuckuck
Gebirgsbachstelzen
Wacholderdrosseln
Silberfasan- Kücken
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cn «3? im 033M«I?IÍ

ks: I ckums vom 8torck
kr: l ckums niä vom 8torck
ks: Dänk, al>i Lklnäer cköme

vom 8torck
kr: I niä, l ckums vom flamingo

Einige killten
msiner Zerren profszzorsn
lZer Lksmieprotsssor: „Wenn ick jetzt eins ein-
lige folscke ksvegung ausfükrsn vllräe, flögen
vir eile zusammen in die bust 1>stsn 8is bitte
«in venig näker, meine l-lerren, clamit 5ie mir
besser folgen können."
Der ?oologieprofsssor ftas klusspssrä bssckrei-
benä): „8ie können sick nickt vorstellen, meine
klerren, vie ein zolcksr klippopotamos aussiebt,
venn sie mir nickt zuseken!"
Der kk/sikprofsssor: „Wenn ick äiesen t/ognetsn
nun in ciie kisenfeils kalte, bekomme ick sofort
einen Kart!"

Verloren
Kinä, clas in tslmolis Warsnkaus seine f/utter
verloren katts, zu einer Verkäuferin:
„kitte, känä 8is nöä s krau gsek umslauss okni
mick?"

^enzcksn
Der sine kstzt unä kasckt nack äem,
Was anclrs spielenä fertig bringen.
Die geben klug äsr Koupe nack;
Der onärs jagt nack 8ckmettsrlingsn.

kuäols kissenms/.

/mrner me/tr wirk/ /e/2i à «c/k/e /nrier-
«c/iwi/?er „///-rüier" öe/canrii

^lîin brinks ikn ZUIN sckvveizen Kstkee
unä als Veräsunn^sZIäsoken sin^bbenä.
c^IIe sinä von seinein Wokl^esekinnck

üksrrsseki

VZk»

^V5 Lesucksn an ^rntsstsllen
Dass es vielen beuten nickt leickt fällt, ein vokl-
begrünäetss (Zesuck an ^mtsstsllen ZU rlckten,
mögen äis nackstskenäsn krobsn unfreivilligen
klümors Zeigen:
1. „Ick bitte um mskr l<okle, äenn ick veräe

äsn 8cknvpfen nebst meiner krau nickt mekr
l05."

2. „Ick Kode kkeumatismus unä ein Kinä von

i takrsn, vas auf keucktigksit zurllckzusllkrsn
ist."

Z. „Ick möckts äringenä eins Woknung nack-

gevisssn kabsn, äa ick einen grossen Kleirats-

anärang Verspüre."
4. „Ick bin seit 5 lvtonaten verksiratet unä kabe

nock keine kamilienvoknung unä meine krau
ist in gesegneten bimstänäen. lck frage äos

^mt: tvluss äos sein?"
5. „tvlein ànn brovckt als Musiker bei seiner

Tätigkeit äringenä eine neue klose, äa er in
äer alten keine tvluslk mskr mocksn kann.
In äsr alten kabe ick sckon mskrmals äas

Lssäsz geflickt, nun kält er es mir jeäen
^bsnä vor."

6. „ksrsits ärei /vionate kabe ick einen Antrag
auf 8ckvangsrsckaft gestellt, tviit äsr Zuteilung
vollen 8ie zuvartsn, bis vir über äis zu er-
scksinenäsn Kinäsr im klaren slnä."

7. „Möckts lknen ousssräsm nock mitteilen, äoss

mein lvtann keine Lssckäfte mekr mockt unä

venn er mal ein kleines mackt, so sinä es

köckstsns ein paar kappen."
K. „l-lisrmit stelle ick äsn Antrag auf sin gs-

braucktss Kett mit lnkalt. ln äsr kleinen
Kammer sckläft meine lockter, äarübsr äie
Lasukr. Diese kommt In äsn näckstsn 'sagen
nisäsr, vokin mit ikr!"
„Die über mir voknsnäs krau D. lässt stets

mit grossem Letöse ikr Wasser lausen, ick
bitte einen tvtonn kinzvsckicksn, äsr äa ^b-
Kilts sckossf."

1<Z. „Der keamts, äsr meine Woknung besicktigt
Kot unä bekauptst, äass ick keine 8onäerzu-

tsilung än Kokls braucke, kann ja im Winter
einmal be! mir scklafen, äamit er selbst siekt,
vie kalt es ist."

kl» «31' IN 331' KUN8t3U88t3ÜUNg

8ie: Läli ick bi äis Xngeli
kr: ta mis kvbensängsli

Xn ciei' Kekkutsnavskebung
^totsäcklick passiert)

^ut äie krage äss ^usksbungsosfizisrs: „Woki
vsitsr är?" antvortets einer ganz: vsräattert über
so viel kreunälickkeit: l'kunersee."
Der ^uskebungsosfizisr vuräs nickt einmal giftig,
sonäsrn teilte lkn bei äsr Lebirgsinsantsrie ein.

Im Ztranclball
„kntsckuläigeä 8is, kaämsisckter! Wie lang ckonn
än tvtönsck köckscktsns unter Wasser bliibe?"
„>-is so öpps ärü tvtinuts."
„Ds isck äört sine, vo ää kekorä brocke kät!
Dä säb Isck nämlick scko vor öpps 7 f/inuts
vnäers unä immer nonig visäsr ufecko!" kumba

Dem grossen Denker Kant vor einst eins blakt
am Xrmsl aufgegangen, kin äummer 8ckvätzsr,
äer jsäock gerne als Witzbolä gelten vollte, zeigte
auf äas bock: „Da sckaut äis Lescksitksit ksr-
aus!"
„blnä äis Dummkeit ksrein", ergänzte Kant kllkl.

i^umba

^U5titia
„tustitia", mlln keisst sie Zvar äie blinäe,
lnäes, sie trägt bloss eins ^vgsnbinäe,
Durck äis Ais kskrs Löttin äann unä vonn,
Wenn's nötig ist, sin vsniz blinzeln kann.

kuäolf kisssnms/.

„kr-sr-lau-bsä 8ilie, vo-vo gakt's ää-äa-äa nack

äs 8tot-stottt-srsrsckuel ?" — ,,Wa vänä 8is lnere
8tottsrsrsckusl? 8is ckönnsäs ja!" zi.

/m V/v

àngvr Kuàuck
l-ekirgskkiclistelzen
WsvdvISerllrvsselii
8ilkerki»si»ll- Kücken
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Nur den Eunuchen schaden die gemischten Bäder nichtl5d^L>L>el^ LÜS Hemisc^iSN ksciei- l^îc^t!



FÜR FRAUEN- UND MÄNNERTORHEITEN

Lieber Herr Direktor!
Was ist auch los? Es ist ja furchtbar, wie man
Sie in den Zeitungen herumschleipft. Das

müssen Sie sich doch nicht gefallen lassen. Sie

haben es doch gar nicht nötig, Sie sind ja
schliesslich kein Schweizer und ausserdem

haben Sie doch so viele Pünkte bei Ihrem Rate

der Verwalter, dass Sie sich nicht von jedem

hergelaufenen Schreibergesellen anpöbeln las-

sen müssen.

Nun sind Sie doch schon bald ein Jahr-
hundert Direktor des Stadttheaters. Die nicht

engagierten Schweizerkünstler und andere
Neider haben sich bereits längst daran ge-
wöhnt, sich darüber zu ärgern, und jetzt
plötzlich kommen die Zeitungen und be-

haupten, Ihr Spielplan sei zusammengesetzt
aus lauter Filzbudenreissern, und ein Stadt-

theater sei dazu da, um grosse Kunstwerke
aufzuführen, das fehlte noch.

Die Hauptsache ist doch, wenn die Leute

kommen und ihren Pulver bringen. Und wenn
die Kaffern eben lieber „Eine Nacht in Vene-

dig" oder den „Zarewitschl" sehen, als den

„König David", „Simone Boccanegra" oder

„Pique Dame", so können Sie ja schliesslich
nichts dafür. Lieber einen Schmarren vor
vollem, als etwas Rechtes vor halb leerem
Haus. Da sind wir ganz Ihrer Ansicht.

Im Kino wird ja genug Ernstes geboten: „So

grün war mein Tal", „John Doe", „Tobacco
Road", „Mrs. Miniver", „Suwarow", „Mr.
Chips" und wie sie alle heissen, und das erst
noch ohne staatliche Unterstützung. Wozu soll
auch noch das Stadttheater weltanschauliche
Schmöker wälzen. Übrigens wurde ja vor ein

paar Jahren „Mathis der Maler", „Boris
Godunow" und die „Iphigenie in Aulis" ge-
spielt, das wird es woll tun.

Nein, nein. Lassen Sie sich nur ja nicht ins

Programm hereinschwatzen. Schliesslich sind
Sie ja der künstlerische Direktor. Direktor
heisst ja bekanntlich nichts anderes als Führer,
und ein richtiger Führer leitet die Geschicke
seines Ladens ausschliesslich intuitiv, sozu-

sagen unter Ausschluss des gesunden Men-
schenverstandes, dafür aber mit traumwand-
lerischer Sicherheit. Das wird Ihnen jeder
Tramführer bestätigen.

Übrigens ist das ja eine haarsträubende Arro-
ganz dieser Federfuchser, dieser Intellektuellen
— beim Wort „intellektuell" entsichere ich
bekanntlich meinen Revolver —, dass sie
Ihnen ins Handwerk pfuschen wollen. Diese
Nichtsversteher, diese Laien. Was versteht so
ein trauriger Wicht schon von den künst-
lerischen Belangen einer Operette?

„Ach Josef, ach Josef, ach sei nicht so keusch!"
Solche begnadeten Worte können nur von
einem umfassenden Geist fachmännisch be-

wertet werden. Dazu sind Sie berufen, Herr
Direktor, Sie allein!
Und wer wollte auch bestimmen, ob eine
Künstlerin schön singt? Etwa das Publikum?
Etwa gar ein total vertrockneter Beamtling
sines Arbeitsamtes? Nie und nimmer! Das
Können nur Sie, Herr Direktor, nur Sie! Diese

Banausen wissen doch gar nicht, dass man die
Schönheit einer weiblichen Stimme gar nicht
auf der Bühne prüfen kann. Sie wissen nicht,
dass der zarte Hauch, das sogenannte Timbre,
erst bei einem trauten tête-à-tête wirklich zur
Geltung kommt. Und dazu sind nur Sie be-

fähigt, Herr Direktor, nur Sie! Natürlich kann
es auch einmal passieren, dass eine derart
erprobte Stimme auf der Bühne nicht so voll
klingt, wie die Plumpiane im Publikum, die

jede Stimme nach der Lautstärke bewerten,
es gerne haben möchten. Aber das soll Sie

nicht kümmern. Schreiten Sie weiterhin über
solche Bagatellen hinweg, schreiten Sie weiter,
Herr Direktor, dem künstlerischen Sieg ent-

gegen. Ihre Rosinante.

Kirschentragödie
Dieses Wort stand tatsächlich vor wenigen
Tagen in der Zeitung. Die Lage auf dem

Kirschenmarkt sei nachgerade tragisch, es

fehle erstens an Arbeitskräften und zweitens

an Käufern. Und wenig weiter unten meldet
der gleiche Gewährsmann, dass die Kirschen
schon zentnerweise gestrupft werden und ins
Fass wandern. Woher die Arbeitskräfte für
das Strupfen genommen werden, steht aller-
dings nirgends!

Sagt's doch lieber gerade heraus, ihr Herr-
schaffen: Die Kirschen sind fürs Volk zu teuer.
Der Bauer kann sie aber nicht billiger geben,
weil er seine wenigen Arbeitskräfte lieber
nutzbringender als fürs Chriesigünne an-
wendet und so lässt er sie eben gleich strupfen,
die Kirschen, nicht die Arbeitskräfte, damit
etwas herausschaut. Übrigens müssten wir
lügen, wenn wir behaupten wollten, wir
würden es anders machen, ganz abgesehen
davon, dass ein guter Tropfen Kirsch gar
nicht zu verachten ist.

Die Tragödie liegt ganz anderswo. Frage:
Warum wird heutzutage, wo doch alles

organisiert wird, nicht auch die Chriesigünnet
organisiert? Wozu braucht die Stadt Zürich
einen Überschuss der Einnahmen von 10 Mil-
lionen Franken, wenn sie nicht einmal ein

paar Rappen für die Verbilligung der Kirschen
für die, die es eben nun einmal nicht vermögen,
ausgeben will?

Anderswo ziehen die Buben mit 14 Jahren
in den Krieg. Bei uns sollen sie Chriesi von
den Bäumen lesen, das ist siebenmal geschei-
ter, aber eben, weil es gescheiter ist, wird es

nicht gemacht. Mensch, du bist wirklich die
Krone der Schöpfung!

Polilische Rundschau
für Frauen
Natürlich erwarten nun alle, dass die Rosi-

nante ihren Kommentar zum sattsam bekann-
ten Attentat zum besten gibt, aber das tut sie

nun einmal nicht. Sie hat den vielen verlogenen
und den wenigen richtigen Zeitungsmeldungen
wenig beizufügen. Es steht ja alles, was man
herauslesen will, darin, je nach Einstellung des

Lesers. Für die Rosinante ist das Attentat
lediglich ein neuer Beweis für die Unfähigkeit

Eisenwaren

Werkzeuge
Haushaltungs-
artikel

Bern
Aarbergergasse 56 u. 58
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lllustr. Reisehandbuch «Die Schweiz»
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Karten, Pläne, Panoramen und
Tourenvorschläge. Handliches
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Vorzugspreis Fr. 4.80 + U.St.

Führer durch die Burgen und Schlösser
der Schweiz vonMarianneGagnebin.96Seiten.
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Verzeichnis und Eisenbahnkarte
Preis Fr. 3.20 + U.St.

Unbekannte Schweiz
von André Beerli. Ein neuartiger
Reiseführer für alle Wander-
lustigen, denen er viel reizvolle,
unbekannte Schönheiten land-
schaftlicher und kunsthistorischer
Art erschliesst. 160 Seiten, 130
Photos, 24 Tiefdrucktafeln, Pläne,
Routenskizzen

Wohlfeiler Preis Fr. 2.80+ U.St
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Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
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klZk li^iv

I.isbsr ttorr Direktor!
Was ist auck los? fz izt ja furcktbor, vis man
8is in äsn Leitungen ksrumsckleipft. Das

müssen 8ie sick äock nickt gefaiisn >a55en, 8is

kabsn es äock gar nickt nötige 8ie zinc! ja
sckliesslick kein 8ckvei^sr unä oussercism

kabsn 8is äock so visie fünkts ksi lkrem Kate

äer Vervaitsr, äass 8is sick nickt von jeäem

ksrgelaufsnen 8ckreibsrgsssllen anpöbeln las-

5SN MÜ55SD.

klun sinä 8is clock sckon bolä sin üakr-
kunäert Direktor äes 8toättkeotsrs. Oie nickt

engagierten 8ckvei^srkünstler unä onäers
kleiner kadsn sick bereits längst äaran ge-
vöknt, sick äarllbsr ^u orgern, unä jetit
plöt^lick kommen äis Leitungen unä be-

kaupten, lkr 8pielplan 5si zusammengesetzt
aus lauter fil^buäsnreisssrn, unä ein 8taät-

tkeater sei äoiu äa, um grosse Kunstverks
ouàufllkren, äas fsklte nock,

vie l-iauptsocks ist äock, venn äis beute

lcommsn unä ikren Pulver bringen, blnä venn
äie Koffern eben lieber „fine blockt in Vene-

ciig" oäer äsn „ilarevitsckl" ssksn, als äsn

„König Doviä", „8imone koccanegra" oäer

„flqus Dame", so können 8!s ja sckliesslick
nickts äafllr. kisber einen 8ckmarren vor
vollem, als etvas Kecktes vor kalb leerem
Klaus, Da slnä vir gon^ lkrer ^nsickt.

im l<ino virä ja genug Ernstes geboten: „80
grün vor mein 'fal", „üokn Doe", „tobacco
Koaä", „lvlrs. tvtinivsr", „8uvarov", „lvlr.
Lkips" unä vie sie alle keisssn, unä äas erst
nock okne stoatlicke Dntsrstütiung. Woiu soll
auck nock äas 8taättksoter veltonsckaulicke
8ckmöl<er väl^en. (übrigens vuräs ja vor ein

paar üakrsn „tvlotkis äsr tvlaler", „koris
Loäunov" unä äie „lpkigsnis in ^ulis" ge-
spielt, äas virä es voll tun,

bisin, nein. Kassen 8ie sick nur ja nickt ins

Programm kereinsckvatien. 8cklissslick slnä
8ie ja äsr lcünstlsriscks Direktor. Direktor
keisst ja bekanntlick nickts anäeres als fükrer,
unä ein ricktigsr fükrer leitet äis Lesckicke
seines baäens ausscklissslick intuitiv, so^u-
sagen unter ^ussckluss äes gesunäsn tvlen-

sckenverstanäes, äafllr aber mit traumvonä-
leriscker 8ickerkeit. Das virä lknen jsäsr
îromtllkrer bestätigen,

übrigens ist äas ja eine kaarsträubsnäe ^rro-
gon? äisser fsäsrfuckser, älsser intellektuellen
— beim Wort „intellektuell" entslckers ick
bekanntlick meinen Revolver —, äass sie
lknen ins klonäverk pfuscken vollen. Diese

klicktsverstsker, äisss Kaien. Was verstekt so
ein trauriger Wickt sckon von äsn Kunst-
leriscken Gelangen einer Operette?

»4ck üosef, ack üosef, ock sei nickt so keusck!"
^olcke begnaäeten Worte können nur von
einem umsossenäen Oeist sackmännisck be-

»srtet vsräen. Da^u sinä 8ie berufen, klsrr
Direktor, 8is ollein!
blnci ver vollte auck bestimmen, ob sine
Künstlerin sckön singt? ftva äas Publikum?
^tva gar ein total vertrockneter keamtling
eines Arbeitsamtes? klie unä nimmer! Das
können nur 8ie, klerr Direktor, nur 8le! Diese

kanausen visssn äock gar nickt, äass man äie
8ckönkeit einer veiblicken 8tirnme gor nickt
aus äer kükne prüfen kann. 8ie vissen nickt,
äass äsr larte l-lauck, äas sogenannte Timbre,
erst bei einem trauten tête-à-tête virklick ?ur
Leitung kommt. KInä äoiu sinä nur 8ie bs-

säkigt, l-ierr Direktor, nur 8is! klatürlick kann
es auck einmal passieren, äass eine äerort
erprobte 8timms auf äer KUKne nickt so voll
klingt, vie äie flumpiane im Publikum, äie

jeäe 8timme nack äer koutstärke bsverten,
es gerne Koben möckten. ^bsr äas soll 8ie

nickt kümmern. 8ckreiten 8ie veiterkin über
solcke kogotsllen kinveg, sckreiten 8ie vsiter,
l-isrr Direktor, äem künstlerlscken 8ieg ent-

gegen. lkre Kosinonte.

Kirsoksntrsgö3is?
Dieses Wort stanä totsäcklick vor venigsn
Imogen in äer Leitung. Die kage auf äem

l<irsckenmorkt sei nackgeroäe tragisck, es

fskls erstens an Arbeitskräften unä iveitsns
an Käufern. Dnä venig veiter unten meläet
äer gleicke Leväkrsmann, äass äis l<irscksn
sckon isntnerveise gestrupft vsräen unä ins
foss vanäsrn. Woksr äie Arbeitskräfte für
äas 8trupfen genommen vsräen, stskt aller-
äings nirgsnäs!

8agt's äock lieber geraäs keraus, ikr i-lerr-
sckaftsn: Die l<irscksn sinä fürs Volk ?u teuer.
Der Lauer kann sie aber nickt billiger geben,
veil er seine vsnigen Arbeitskräfte lieber
nutibringsnäsr als fürs Okriesigllnns an-
venäet unä so lässt er sie eben glsick strupfen,
äie l<irscksn, nickt äis Arbeitskräfte, äamit
etvos keraussckaut. (übrigens müssten vir
lügen, venn vir bekouptsn vollten, vir
vllräen es onäers macksn, gon? abgeseksn
äavon, äass ein guter tropfen l<irsck gar
nickt ?u vsrackten ist.

Die 1>agöäie liegt gon? anäersvo. frage:
Worum virä keutiutage, vo äock alles

organisiert virä, nickt auck äis Lkrissigllnnet
organisiert? Wo?u brauckt äie 8toät ?ürick
einen (übsrsckuss äer finnakmen von 1<Z Klil-
lionsn franken, venn sie nickt einmal sin

paar Kappen für äis Verbilligung äsr Kirscken
für äis, äis es eben nun einmal nickt vermögen,
ausgeben vill?
Anäersvo lieben äie Luden mit 14 üakren
in äsn Krieg, Lei uns sollen sie Lkrissi von
äen käumen lesen, äas ist siebenmal gescksi-
ter, ober eben, veil es gsscksiter ist, virä es

nickt gsmockt. /Vlsnsck, äu bist vlrklick äie
Krone äer 8cköpfvng!

politisolìs kunâsoksu
tiir krsuen
klatürlick ervortsn nun alle, äass äie Kosi-

nonte ikren Kommentar ?um sattsam bekonn-
ten Attentat z:um besten gibt, aber äas tut sie

nun einmal nickt. 8ie Kot äen vielen verlogenen
unä äen venlgen ricktigsn i^eitungsmeläungen
vsnig beizufügen, fs stekt ja alles, vos man
kerauslesen vill, äarln, je nack finstellung äes

kssers. für äis Kosinante ist äas Attentat
leälglick ein neuer ksvsis für äie Dnfäkigksit

-WA
kiisnvsrvn
V<srk-sugs
«suskaltung»-
srtiksl

ksrn
56 53

genuêicke.7t?iien
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'foursnvorscklägs. t-Ionälickes
1'asckenformat, kslnen gebunäen

Vorzugspreis k>. 4.80 -j- D.8t.

5ükrer durok dik Lurgen und 8olilö88er
der 8l)IiWkî? vonk4arIannsLagnebln.9à8sltsn.

14 gan^seltlgs 1'ofsln, Kouten-
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preis I-r. Z.ZV -j- D.8t.
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Ksisstllkrer für alle Wanäsr-
lustigen, äsnen er viel reizvolle,
unbekannte 8ckänkelten lanä-
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^rt ersckliesst. lâl) 8eiten, 120
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der Männer. Sie können einfach nicht logisch
denken, sie meinen, es gehe in der Welt-

geschichte um die Beseitigung von einzelnen
Personen. Nein, meine Herren, es geht um
die Beseitigung eurer Mentalität, dem Leben,
und damit recht eigentlich auch uns Frauen

gegenüber. Ihr seid alle miteinander Dikta-
toren. Macht zuerst einmal ein Attentat auf
eure Weltanschauung. Gründet zuerst einmal
die Demokratie der Herzen, dann braucht ihr

gar keine Minen oder Bomben oder Granaten
mehr, dann braucht ihr auch keine so lächer-
liehen Komödien mehr aufzuführen, die zwar
ein riesiges Aufsehen erregen, im Vergleich
zu allem andern Schrecken aber ja eigentlich
völlig nebensächlich sind.

#
In den Zeitungen steht zu lesen, dass die

Deutschen nun tatsächlich in Moskau ein-
marschiert sind. 56 000 an der Zahl, Generäle

an der Spitze, und was an dieser Tatsache

besonders bemerkenswert ist, sie kamen offen-
bar in friedlicher Absicht, denn sie trugen, wie
ebenfalls in den Zeitungen zu lesen steht, keine
Waffen. Das wird die Moskauer sympathisch
berührt haben.

$
In Japan hat die Regierung wieder einmal

gewechselt. Wozu das gut sein soll, weiss

eigentlich niemand recht. Wenn ich beispiels-
weise mein Portemonnaie wechsle, so ist der Er-

folg ebenfalls gleich null, genau wie der Inhalt.

#
In Amerika wurde der Vizepräsident beim

Wahlkonvent seiner Partei in Minderheit ver-
setzt. Die Rosinante hat das vorausgesehen.
Mr. Wallace war ein aussergewöhnlich ehr-
licher Mensch, er hatte die unangebrachte
Gewohnheit, trotz seiner hohen Stellung, zu

sagen, was er dachte, damit war sein Schicksal

natürlich besiegelt. Man kann einem Volk
nicht zumuten, ein solches Individuum weiter-
hin in den Reihen der Auserwählten zu behal-
ten und auch das Volk - respektive seine so-

genannten Vertreter - hat natürlich nichts

Eiligeres zu tun, als einen derartig anständigen
Regierungsmann auf die Seite zu schieben.

Mr. Wallace, wie konnten Sie sich auch so

unpopulär aufführen, hätten Sie nicht wenig-
stens vor den Wahlen ein paar abgedroschene
Lügen von der Freiheit der Nationen und dem

sozialen Wohlstand, der dank der kapitalisti-
schenWeltordnung zu erwarten sei, zum besten

geben können? Wenn Sie so weiterfahren,
werden Sie keine andere Stelle bekommen.

#
A propos Ehrlichkeif, wie wäre es, wenn wir
zunächst einmal in der Schweiz ein Alters-

asyl für Weltbürger, welche infolge lauteren
Charakters mittellos geworden sind, gründen
würden? Wenn aber jeder, der durch Schwindel,
Lug und Trug Geld verdient hat, davon nur ein
Promille für den Unterhalt dieses zeitgemäs-
sen Heims stiften würde, wäre den Insassen

ein fürstlicher Lebensabend gesichert.

SCHWEIZERHOF
BERK

afze Tfez'/e72/£ar/e

J. Ganor

In der Türkei geht das Parlament und die Re-

gierung abwechslungsweise in die Ferien und

immer, wenn sie in den Ferien sind, werden
sie wieder zurückgerufen, offenbar zur He-

bung der Rentabilität der anatolischen Staats-

bahnen. Gelegentlich geht auch das Gerücht
durch die Weltpresse, die Türkei trete dem-
nächst in den Krieg ein und überhaupt seien
demnächst wichtige Entscheidungen zu er-
warten. Natürlich wollen solche weittragenden
Beschlüsse überlegt sein. Hoffentlich beschlies-

sen die Türken nicht aus Versehen ein paar
Tage nach Kriegsende nun doch noch, in den

Krieg einzutreten.

In Italien ist eine Memoirenepidemie aus-

gebrochen. Es scheint ein grosses Bedürfnis
nach kleinen Geschichtsabbiegungen vorhan-
den zu sein, das können wir niemandem ver-
argen. Schliesslich hat jeder Sterbliche ein
Interesse daran, vor der Nachwelt nicht gar
zu einfältig dazustehen. Nur tut man offenbar
gut daran, seinen Ruf zu Lebzeiten und nicht
erst zu Halblebzeiten zu untermauern, und

zwar mit Taten und nicht mit nachgelassenen
Schriften. Memoiren riechen immer etwas
nach Mumienduft, ein widerliches Parfüm.

«
In Australien hat sich ein Holländer zum
Militärdienst gemeldet, der vier Jahre lang
keine Ahnung von der Existenz eines Krieges
im Pazifik hatte. Er wohnte 400 km von seinem
nächsten Nachbarn entfernt und las die Nach-
rieht in einer Zeitung, die ein Neger auf seiner
Farm zurückliess. Woher der Neger kam,
steht nirgends zu lesen. Kaum hatte er die

Zeitung gelesen, machte sich der Pflicht-
getreue auf die Socken, um sich zu stellen.
Natürlich ist diese Geschichte rührend schön

und deshalb wahrscheinlich auch erfunden.
Hoffentlich wird der gute Mann zum
Schluss des Abenteuers nicht zu einem er-
klärten Feind der schwarzen Rasse. Möglich
wäre das schon, denn schliesslich war es ja
ein Neger, der die Zeitung auf seiner Farm

liegen Hess.

«
Der Negus hat gekündigt. Typisch männlich!
Die Engländer holen ihm zuerst sein Land aus
den heissen Kastanien, nützen die Situation
natürlich ebenfalls typisch männlich durch
einen netten kleinen Vertrag weidlich aus.
Und kaum haben sie sich andern Dingen zu-

gewandt, wird ihnen ihr freundliches diplo-
matisches Kunstwerklein auch schon verhudelt.
Wir kennen das Verträglein nicht und sind
deshalb weder dem einen noch dem andern
Gram, wir stellen nur fest, dass die Diplomatie
auch in jenen Ländern weiter wirtschaftet,
über welche der Krieg hinwegzog. Man legt
hinein und wird wieder selbst hineingelegt.
Wahrhaftig, es sind alle Anzeichen da, dass

das Paradies nahe ist. Das Paradies der alten

Drahtzieher.

In der Schweiz wird die Demokratie praktisch
angewandt. Letzthin fand man bei einer Ab-

Stimmung in der Urne eines stattlichen Dorfes
einen ganzen Stimmzettel. Es ist Zeit, dass das

Frauenstimmrecht eingeführt wird. Wir gehen
schon, die Männer sollen indessen kochen,

wenn sie schon zu faul sind, ihr „vornehmstes
Recht" auszuüben. Die einzige Gefahr bei

dieser Lösung besteht darin, dass alsdann das

Mittagessen auch noch so ungeniessbar wird
wie die männliche Politik.

TWra/rf das /efne

IfrtliirJl-

der Firma Frau Albert Weber-Stäub II, Spirituosen
und Liköre, Steinen Telephon 9 33 97

ist erhältlich in jedem Coiffeursalon, der
sich mit der modernen Haarpflege befasst

Generalvertretung MYHAAR, Muristr. 64, Bern

ZETZWIL BEI REINACH

Haarausfall, Glatzenbildung
auch in den schlimmsten Fällen hilft

das neue, von einem Arzt auf ganz spezieller
Grundlage hergestellte Haarwuchsmittel

Bis 10 000 km
zu Fuss,
auf meist topfebenen Böden,
jährlich abzuklopfen. Da istjnan oh.,
gesunde Füsse eine geplagte' Kreatur.
Wer aber im BALLY-VASANO geht,
hält seine Füsse stark und tüchtig.
Kluge Eltern erleichtern ihren Kindern
den Lebensweg von Grund auf; sie
kaufen den wissenschaftlich studierten
BALLY^ASANO. Ab Fr. 16.80

Fussdurchleuchtung kostenlos

ram
ffle/T

»4?

schirme
Stockschi rme, Ga rtensch i rme
und Sport - Regenmäntel in

grosser Auswahl

Schirmfabrik R. Liithi
in Bern: Balmhofplatz (Schweizerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug.43
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der tvtönnsr, 8is können sinsack nicbt logiscb
denken, sie meinen, es gebe in der Weit-

gescbicbte um öie keseitigung von einzelnen
Jensonen, bisin, meine l-Ierren, SS geilt um
äie keseitigung eurer Mentalität, äern l_eäsn,

und damit reckt sigentlick aucb uns brauen

gegenüber, lbr seid oiie miteinander Dikto-
toren, tvtacbt Zuerst einmal sin Attentat out
eure V^eltariscliauung. (^rüriäet Zuerst einmal
die Demokratie der blercen, dann braucbt ikr
gar keine tvtinen oder komben oder (Zranaten

melir, äann krauclit ilir aucli I<eine so läclier-
iicben Komödien mekr oufcufükrsn, die cwar
sin rissiges ^ufzsken erregen, im Vsrglsicb
cu aiiem andern 8cbrecken aber ja sigentlick
vöiiig nsbensöcbiicb sind.

In äen Leitungen stellt 2U lesen, äass äie

Dsutscben nun tatsäcblick in tvtoskau sin-
marscbiert sind, 56 0V0 an der ?iabl, Qeneräle

an äer Zpit^e. anä v/as an äiezer I'atsaclie
besonders bemerkenswert ist, sie kamen offen-
bar in friedlicher Absiebt, denn sie trugen, wie
ebenfalls in äen Leitungen ?u lesen stellt, ><eine

Waffen, Das wird die tvtoskauer s/mpatbiscb
äerülirt liaben.

in fopan bat die Regierung wieder einmai

gewechselt, Wocu das gut sein soii, weiss

sigentiicb niemand recbt. Wenn icb beispiels-
weise mein Portemonnaie wecksie, so ist der fr-
folg ebenfalls gleicli null, genau >vie äer lnbolt.

In ^msrilca >vuräe äer Vi^spräsiäent beim

Wabikonvsnt seiner Kartei in /Vtindsrbeit ver-
sstct, Die kosinants bat dos vorausgsssben.
/Vir. Waiiace war ein ausssrgswöbniicb sbr-
iicker t/enscb, er batte die unangebracbte
(Gewobnlieit, trotü seinem balien 5tellung, ?u

sagen, was er dacbte, damit war sein 8ckicksoi
natüriicb besiegeit, ivtan kann einem Voik
nicbt Zumuten, ein soicbss individuum weiter-
bin in den Reiben der ^userwäblten cu bekai-
ten und oucb das Voik - respektive seine so-

genannten Vertreter - bat natüriicb nicbts

Obigeres cu tun, ais einen derartig anständigen
kegierungsmann aus die 5eite cu scbisben.
tvtr, Waiiace, wie konnten 8ie sick aucb so

unpopulär auffübrsn, bätten 8is nicbt wenig-
stsns vor den Wabien ein paar abgedrosckene
bügea vori äer freilieit äsn l^atiorien uaä äem

socialen Wobistand, der dank der Kapitalist!-
scbenWeitordnung cu erwarten sei, cum besten

geben können? Wenn 8ie so weiterfobrsn,
werden 8ie keine andere 8tsiie bekommen,

^ propos fkrlickkeit, wie wäre es, wenn wir
cunäcbst einmal in der 8cbweic ein Liters-
as/i für Weltbürger, wsicke infolge lauteren
Lbaraktsrs mittellos geworden sind, gründen
würden? Wenn aber jeder, der d urcb 8ckwindei,
bug und 'frug (8sid verdient bat, davon nur sin
Camille für äer> ^nterlialt äieses ^eilgemäs-
sen i-isims stiften würde, wäre den insassen

ein fürstiicber bebsnsabsnd gesickert.

in der àfllrkei gebt das Parlament und die ke-

gierung abwecbsiungsweise in die bsrien und

immer, werm sie ill äeil seriell sillä, >veräeri

sie wieder Zurückgerufen, offenbor cur i-is-

bung der ksntabilität der onotoiiscbsn 8taats-
babnsn, Lslsgentlicb gebt aucb das Lsrücbt
durcb die Weltpresse, die l'Urksi trete dem-
näckst in den Krieg ein und übsrkoupt seien
demnäcbst wicbtige fntscbeidungsn cu er-
warten. k^atürlicli voller» solcbe weittrageriäen
öescbillsse überlegt sein, t-ioffsntiicb bescbiies-

sen die 'fürken nicbt aus Vsrseben ein paar
'sage siacb Xriegseriäe null äocli riocli, in äen

krieg einzutreten.

in italien ist eine t^emoirsnepidsmis aus-

gebrocben, fs scbeint ein grosses Ksdürfnis
nack kleinen Lsscbicbtsabbiegungen vorbon-
den cu sein, das können wir niemandem ver-
argen. 8cbiiessiick bot jeder 8terbiicbs ein
intéressé daran, vor der biacbwelt nicbt gar
cu einfältig dacusteben, biur tut man offenbar
gut daran, seinen kuf cu bsbceitsn und nicbt
erst cu l-lalblebcsiten cu untermauern, und

cwar mit lotsn und nicbt mit nacbgsiassenen
5ctiriftsr>. Memoiren rieclien immer et^as
nocb tviumisnduft, ein wideriicbes barfüm,

in Australien bat sicb sin i-ioiiänder cum
Militärdienst gemeldet, der vier tabre lang
keine ^bnung von der fxistenc eines Krieges
im Pazifik batte, fr wobnte km von seinem
näcbsten biackbarn entfernt und las dis black-
ricbt in einer Leitung, die ein biegen auf seiner
barm curückliess, Woker der biegen kam,
stebt nirgends cu lesen, kaum batte er die

Leitung gelesen, macbts sicb der fslickt-
getreue auf die 8ocksn, um sicb cu stellen,
blatllrlicb ist diese Lescbicbte rllbrend scbön

und dsskalb wabrscbeinlicb aucb erfunden,
l-losfsntlicb wird der gute tvtann cum
8cbluss des Abenteuers nicbt cu einem er-
klärten beind der scbwarcsn Kasse, tvtöglick
wäre das scbon, denn scblissslicb war es ja
ein biegen, der die Leitung auf seiner barm

liegen liess,

5
Der blsgus bot gekündigt, 'f/piscb männlick!
lDie Engländer koien ikm Zuerst sein band aus
den keissen Kastanien, nützen die 8ituation
natüriicb ebenfalls t/piscb männlick durcb
einen netten kleinen Vertrag wsidlicb aus,
bind kaum babsn sie sicb andern Oingsn ?u-

gewandt, wird ibnen ibr srsundlicbes diplo-
matiscbss kunstwerklein aucb scbon verbudelt.
Wir kennen das Verträglsin nickt und sind
desbalb weder dem einen nocb dem andern
<8ram, wir steilen nur fest, dass die Oiplomatie
aucb in jenen bändern weiter wirtschaftet,
über weicbs der Krieg kinwsgiog, tvtan legt
binein und wird wieder selbst kinsingelegt,
Wakrbaftig, es sind alle ^n?sicken da, dass
äcl5 k^cll'cläiez kialle ist. l)c>8 ^cn-ciäiez äer alten

Oraktiisber.

in der 8cbwei? wird die Demokratie praktiscb
angewandt, betitkin fand man bei einer ^b-
Stimmung in der birne eines stottlicben Dorfes
einen gongen 8timm^sttel, bs ist ?eit, dass dos

frauenstimmrecbt singefükrt wird. Wir geben
scbon, die Vtännsr sollen indessen kocken,

wenn sie scbon ?u faul sind, ikr „vornebmstss
kscbt" auszuüben. Die einzige Lesobr bei

äie5en l_Ö5ung äestelit äak'm, äc>85 alzäcinn äaz

tvtittagessen aucb nocb so ungenisssbar wird
wie die männiicbs kolitik.

à» /eàs
Urquell-
Krauter-Schniipsli

äer ^jrina. I'rau widert ^Vodor-8tàì»Il, Spirituosen
und büküre, Steinvn reicpbon 9 33 g?

ist srböltlick in jedem Loisssursalon, der
sicb mit der modernen >-!aarpflsgs befasst

Kenknalveftt-ktung IVIui'isti'. 64, kv^n

»SSPSUSkS». KISttkNililllllNg
aucb in den scblimmstsn fällen kiltt

das neue, von einem ^r?t auf gon? specieller
Grundlage bergsstsllte l-laorwucbsmiltsl

ki- lo ooo km
fuss,

ouf msist wjzfsksnsri ööclsti,
jöf>r!icf> a!z?u><!c)pfsri. Oo iz^d/ori c>f,,,

gssuncfs füsss sins gsplogts XrsAtur.
Wsr o6sr im ggiit,
fiöit zsiris füzss stork un6 tüchtig,
Klugs 6>torri srisiciitorri iiirsri <mc!sm
clsri l.s>zsrisvvsg von Qrunci ouf,- sis
koàn clsn wisssnscfioft!icf> stuciisrton

^6^.16,80
fussdurcblsucbtung kostenlos

Sememe
8tockscbi rms, Lo rtenscb i rms
und 8port - kegsnmäntel in

grosser ^uswobl

8oliik-mfslii-il< l?. l_ütlii
in kern: ggjiilliilljllst? lîàsiààde)
in viel: jjli fätäjlltijs iliàilê, tilllglig,

10



Gfährleche Gwunder
A.: „Danket numc, geschter znacht bin
ig plötzlech ab emene Grüsch ufgwachet
und ha gseh, wie öpper my Brieftasche
us der Chutte zieht und se gschwind diir-
nuehlet. Und scho ha-n-ig dr Revolver i
d'Händ gnoh — aber g'schosse — ha-n-ig
nid."
B.: „Ja, aber werum heit Dir de nid
g'schosse ?"
A. : „Wüll — wiill — wüll ig hütt sünsch
— e Wittlig war!" who

e/»t/frtWILLY MÜLLER.
BERN,WAISENHAUSPL.21,IISI

ERFOLG
im Beruf, im Geschäft, im
Umgang mit Hoberges teil-
ten und mit dem andern
Geschlecht; Förderung der
Redekunst, der Willens-
kratt, der Verkaufstech-
nik; Befähigung zur Aus-
nützung aller Lebens-
Chancen; Beseitigung von
Hemmungen, von Jugend-
Sünden, von Angst, von
Schüchternheit, erreichen
Sie durch unsern bewähr-
ten Fernkurs.
Kostenfreien Prospekt mit
Lehrplan durch „Meisters
Lebens- und Erfolgsschule"
Sekretariat Baden-Aargau,
Postfach 178.

Wissenschaftl. Mitarbeiter:
Dr. rer. pol. Merz und

Lie. phil. Schmid

r^n.
Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, An-
gina, Umlauf werden
mit den blutreinigen-
den

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtes
Heilmittel.

10Tabl.2.60 20Tabl.4.70
nkl Steuer. In Apoth.

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehrdltorf (Zeh.

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos — Fr. 1.10

10 Fünftellose= Fr. 11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr.55. —mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 2. September1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

„Was trinked mer?"

„Es Aplo!" „Mir au eis".
„Und mir zwei, ich han en

gruusige Durscht" ruft der
kleine Hansli. Aplo ist für
Erwachsene und Kinder eine

köstliche Erfrischung und
dazu noch sehr bekömmlich.

Aplo ist der Saft reifer Äpfel,
in tiefer Temperatur gelagert,
mundig, gehaltvoll, ohne jede

künstliche Beimischung.

lasse ich meine Kleider rasch, billig und gut
reparieren, wenden, umändern jeder Art!

• Wird abgeholt und gebracht - Karte genügt

Moriiionstrasse 17

Du möchtest
wissen

wie gerade Du in Beruf oder
Liebe mehr Erfolg hast! Sende
mir Schrift mit Alters- und
Berufsangabe. Meine seriösen
Schriftanalysen zu Fr. 5.-, 10.-,
20.- bringen Aufschluss über
Deine Veranlagung und Er-
folgsmöglichkeiten.

J. J. Schubiger, Samen
Graphologe, 12jährige Erfahrung

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

EICHENBERG ER SAUR
0£t/i»t2a/7iJ'ee

So ein

Omitgre-
Frtiffa
mundet doch ausge-

zeichnet. Herrlich der

Geschmack der fri-
sehen Frucht. Mit

Kohlensäure gesättigt,

daher erfrischend, als

Durstlöscher einzig

Vereinigte
Mineral wasserfabriken

Bern AG.
Chutzenstrasse 8

Telephon 5 11 91

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Gut bedient ÄndL
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

11

(Zlëkrleoks Lîvundsr
lV. : „Oänkei iruine, ßescdter xnaedi din
iß plöixiecd ad ernene (drdsed nlßvaedei.
und da ßsed, vie dpper inz^ Idàiiìàdv
n» der Ldnüe üiedi und se ßsedwiad dur-
uuediek. ddrd sedo da-u-ig dr idevaiver i
d'dläird gnod — ader ß'sedosso — da-ir-iß
nid."
L.i „da, ader vverurn dvd Dir de nid
ß'seirosse?"
^.i „>Vüii — vüü — vvüü iß dütd sünsclr
— e >Vdiiiß >vär!" ^vim

sek^.v,/xise^«^uspl..2i.iisi

rki-czi.o
im Leruk, im (zesebäkt, im
vmgglig mit Hölmrgesioli-
tea aa6 mit 6em gaüera
UesolUeellt; Ilörüsraas 6er
Re6eicaast, 6 er Milleas-
tirg.lt, 6er Verlcgakstved-
uik; Letäbi^un^ i^ur ^.us-
uüt^uuss aller Redens-
cürgiieeil! Lessitiguag von
Hemmungen, von 6ugen6-
sünäen, von àgst, von
Seilüelrterndeit, erreielren
Lie dureb unsern bevräbr-
ten ?ernlcurs.
Ivostenkreien I>rosxelct mit
b.ebrpiau âurâ ,Meisters
sevens- uud IZrkoixssoliuie"
Sekretariat Laden-àr^au,
?ostkà 178.

^Vissenseiraktl. Mitarbeiter:
Dr. rer. pol. Mersi und

Lie. pbii. Lebmid

i^î..
purunlcsl, ^bs?ssss,
^sknsltsrungsn, 7^n-

ginn, Umlaut v/srösn
mit 6sn blutrsinigsn-
-ten

^V8ic881^

an 6sr Wurzel bs-
kâmptt unk sciinslisc
PIsllung ?ugstUNrt, -

/^ngsnstim Sin^unsb-
MSN. - /titdswàtss
l-Isilmittel.

l oisdi.e.eo 20Isbi.<.?0
n8i Stousn in /tpotii.

2^î»i»âtì«»K25«r
lsucb /^brvihkülL^sn für Osscbsnk- und ksklamsivvscks)

und 1^. AH. sllsr /^rt

Ldmlicrsms „Ideal", Lcbukfeff, öodon^icbss fest und flüssig. Liabl-
Späne und Zfablwolls, Lpeisssssig-^sssnT à., alles in besser Qua-

V. ^!. Llisrn. ^ünd- 6- fstivrarenfsbrik. ^vIZk'âIîvk'§ s^cti.

vas I.0S für den kleinen 51SNN

clsr mit vsnlg Lelrt ciis best-

mögllcken Lsvlnnckancsn
erstrebt, ist un-t bleibt das

Punkts»«»»

1 pünttellos — Pr. 1.1t>

10 pünttelloss — pr.11. —mit
1 sickeren 'prettsr

50 pünttsllose — Pr.55. —mit
5 sickeren Brettern

k^!t pünkteliosen riskieren Sie venig und können
deck viel gevinnen. dläckste ^lekung 5sptember1?-i^

zzcoop
baupenstrosse kern postckeckkonto lii ^511

„Was trinkecl mer?"

,,^s ^plo!" ..IVIir au eis".
>,Un6 mic rwsi, icb lian en

giuusigs vucscbt" cutt 6er
Kleine ldansli. ^plo ist für
prwsckssns un6 Xin6sr eins
Köstliche Lrfriscliung und
cls2u nocti sstir dskömmlicli.

^plo ist cler Latt reifer iüipfel,
in tiefer Temperatur gelagert,
mun6ig, gsiisitvoii, obns je6s

künstliclie Leimisctiung.

lasse ick meine l<ls!6er rosck, billig unö gut
reparieren, venclen, umändern jsber ^rt?

» >Vircl adgekalt unö gekrackt - l<arts genügt

^oniliionstrasse 17

vu möckteii
^î»en

biede rnslir Erfolg liasi! Lende
mir Lclirift mit Alters- und
Zsrussangade. ^eine seriösen

k. k. Zckubîgsr. Zsrnen

?örk>tskpsn»i«»i>st

„VSX /Zlpez"
Vsvezf.^s?ou?

Oiv ricktige >^«Iressv für
öle priielivng Ikrer^ocli»
ter. ^IIs Packer, prstkioss.

ßeterenken. Prospekt«.

Qgarv»sr!/ci?i rà^>
ac«k»seiî<zcksâ

5o ein

munöst clock ausge-

^elcknet. pierrlick 6sr

Lssckmack öer fri-
scksn p r u c k t. tvllt

i<oklsnsäure gesättigt,

-taker ertrisckenü, als

Ourstlöscksr einzig

Vereinigle
lVIineraivssserfsbriken

Lern ^lZ.

1'eleplion 5 11 91

kacli ^izonnsmsnks
immer

vortsiliioktsr!

Qut bedient 7à"unôk

lîgsrrsngescksîf
k. Kummer

bsupenstrssss 2 - Lern

n



Amerikaner-stUbll Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

CaféRudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGL1

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
I25L zeiIiiZEUGHAUSG

k 9

It KÜCHE u. KELLER
AUE ZIMMERH.FL.WASÎER

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

.Die „iSotirzert/cücfte" tsf
die üuic/te /ü/' Çttaiifâf

itttd Preisw'itrdigiceii!

L. STUMPF-LINDER

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Mündiner, Beauregard Fribourg=
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wöthrich.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr. 3.20 anPrima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jaderTageszeit - Vereinslokalitäten

Bcsturanl IDrst, len
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Aber die Fische kosten doch nur 14 und nicht 28 Lire
Das schon, aber ich male erst morgen fertig I

(Marc Aurelio)
— Beeile d|dei

Schüssel

in Fussbad zu nehmen, die
die Suppe erwartet (Oeuvre)

c

SEMÉLLÉ PllÛfftlf TAIRf

•• "!"*>••• "

tt j i',|
'A« K ' ' ' IL

Polizeistund Man muss sich auch bei Papiermangel zu helfen wissen

13

gseht's i de Charte :

Es erwartet Di öpper
z'Bärn im K u rsa a I-Ga rte

7m Ho£eI-i?esZaitrare£ »I lll'îl Bern.

sind Sie gut bedient I

^ERN^)EUM'S J?AR
am Kornhausplatz

Die Bar Angemessene Preise

für Rasche Bedienung

jedermann A. RÖSCH, Besitzer

Bristol Bern
Fxguisife Menus und Spesialpfaften

gut • reichlich • preiswert

M das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt•
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

Cafe Barcelona Bern, Aarbergergasse

Gepflegte Weine, Apéritifs • Prompte Haus-
lieferungen von Spirituosen und Weine aller
Marken

Höfliche Empfehlung AntonioVallespir

» ôtcvnettltcMi
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine
• Steinhölzli-LagerbiereFritz Maas

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

M ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

1

amei'iltsnki'-siiwii sei'n
si-s>c>-is^L^sss 15

(-epflegts V^eine, ^slclschIösschsn-Zlsi-, gemütliche
iass-Lclcen. alles cias gibt's bel mir. ?rsu von 4rx

tilt« Itii«I »It
empliodlt sied bestens ^(ZI.1

vesucken Sie <I!e neue Hu<lo Ik-Stude

?rià?k»lb«>KU5b

k

xoc«c » Kk».l.c^
/<ll.k neiricff«.ki.

Lareuplst^ 7

i?°àinZ, ?sispffou 2 24 86)

/)is ,,^on»e?î^Sc/ìe" Í5l
c/ìe Xûà M/'

c^sà nenki
Pilsner, I^Iäncdner, Leslirexsrd prikonrx-
Lier. — peine offene nnff plsscàenveine. —
(Ziite Xücke. — (Zrosser n. kleiner Sssl kör
8ít2IIN^en. empkedlt sicd destens O. ^atdrîcd.

Srsustuds ttürlimsnn
^^siswünclig, wâii^sLiiâkt s s s S n

»otel-ksztsulsnt HIstionsI
l»i»ui.oecns>iuiii

ìi«»I v»iì Nr «i»
k'i'ima Walns - ^ai'^inalbisr 5 tslb u? x

ffssisurstion T u lsllsslsees^sit- Vsrslnsioksiiîâion

INlNIMl HkN. IlN
VorTÛglick goptlogio Kûciio — Orosso /tuswskl in
SpSTisI-PIsttli — /tusscksnlc von Is Osssnorkior

/Vks^ clis kiscks Icoztsn clock nur 14 unk niciil 2S tirs!
Osz sckon, sksr ick msis srst morgsn lsrlig!

ldlai-c ^tirslio)
— gsêiiêPêi

5clill55s!

m kuz5kscl Tu nskrnsn, clis
<lis 8upps srv»/srisl <OeuVlS>

c

' iîvG
?âVMM M5e^ktl.e f«opv?s/à

' ^^ yî:!!"
>

>1 .>>»>»> 1 >"
IZ.» > ' > su

V... ^ : '.' U!

.--j. - 'x.'

poliTsistuncl K4ZN muss sick suck ksi pspisrmsngsi Tu ksilsn wisss,>

1Z

gsskl's i c!s Lksrls -

ks srivsrtsl O i öppsr
i'ksrn im Xurissl-Sarke

à Koteî-Ksstatt^ant »IIII ZI

siuâ Sis Zut bedient l

)ctim'8Kak
sm XornksuspIsiT

vis vsi' /4ngsmssssns prsiss

tÜI'
kszcks ösciisnunz

jsilei'msnn XO5LKI, össiiTsr

Itii^Ii»! Itini
àyuisite Menus uncl Fpesialplaiten

Zut » rsioblieb » preiswert

Mslogge
cisi orîgînollo koilsursnt
im Centrum von Korn
kckolkostorplslr.ltmt-
ksuigsiio 0ul vizon
Is. V/oino. Sslmonbrsu

k. Zckvrsb-kiäiior

kestsursnt /^srbskgerstube
Asrbergorgsiis 55

gulbürgsriicke Xücke, ff. Weine unci kier. deukcks
Xegsibaknsn. kiöliick smplieiiil sick lok. koosli

vslk ksmeions
Qepslegts >Vs'ms, ^pêcitifs » Acompte dlavs-
liesei-ukigen von Zpicituossn unci >Vsins alien
^laclcen

dlöflicde Empfehlung AntonioVallespin

Kern » Sternenberg
Letiauplaix^ctsse

« VorTü^iiciis Xücffs
» Llsplle^te Narkenveiiie
« LteiiàôìTli^ktAerìiiei'spritT k/aas

Lssucken Lie dis ksirneli^e LiernenberZ-Ltude

IVI Hlkoliollroioi koilsursnl im Xsri^
LckonkXau»
k k ff KI, Zplwlgasse-Kleusngaüs

Das Tsitgsmözss und Isiffungskäklgs
ffeswuranl



Es kommt immer wieder vor, doss Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Über-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-
zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

die neue
Bärenspiegel-Seite

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name ;

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Kuvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

106. „Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde,
Partner, Kameraden hat" — wie richtig ist dieser
Satz! Tausende fühlen sich allein und finden sich

gegenseitig doch nicht. Die Idee eines Rendez-

vous im Bärenspiegel ist deshalb sehr erfreulich.
Auc'i ich habe viele Bekannte, aber wenig gute
Kameraden. Ich bin ein frohmütiger, kamerad-
schaftlicher junger Mann von etwas über 55 ,'ahren
und suche für Velotouren und Ferien einen jungen
Freund. Am liebsten fahre ich an irgend einen
schönen See zum Zelten und Baden, fern von aller
Zivilisation. Aber allein ist es, wie gesagt, lang-
weilig, und ich wäre drum dem Bärenspiegel für
gütige Vermittlung eines Kameraden von Bern,
Zürich oder anderswo sehr dankbar. Beruf usw.

spielt keine Rolle.

107. Mein Wunsch ist eine seriöse Freundschaft
mit einem frohmütigen, hübschen Mädchen von
18—20 Jahren, wenn möglich aus Zürich. Ich bin
21 Jahre alt, 170 cm gross und schlank. Ich habe
Freude an guter Jazzmusik und tanze auch hie
und da sehr gern, bin aber kein hervorragender
Tänzer. Ich liebe interessante Berg- und Velo-
touren und schwimme auch gerne.

108. Gibt es wohl in Zürich unter den „Bären-
spiegel"-Lesern einen jungen Mann, der seine
freien Stunden gerne mit einer Kameradin ver-
bringen möchte? „Bärnermutz" oder „Zürihegel"
ist mir gleich.
Ich bin eine 22jährige Bernerin, dunkelblond,
klein und seit bald zwei Jahren in Zürich. Beruf:
Bürolistin. Ich schliesse mich nicht leicht an fremde
Menschen an und habe deshalb keinen grossen
Bekanntenkreis. Doch möchte ich ganz gerne mit
einem aufrichtigen ernsten Kameraden über ak-
tuelle Fragen diskutieren, ein interessantes Buch

lesen, Konzerte, Theater und Ausstellungen be-
suchen oder einen guten Film. Ich schwimme und
rudere gerne und auch tanzen tu' ich, aber lieber

Gummi rationiert!
Der beste Rasiergummi
ist bestimmt der neue
U N I C - Elektrorasier-
apparat

Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

ELECTRAS BERN
40 Marktgasse 40

Walzer als „Swing". Ich mache auch oft Velo-,
Wander- und kleinere Bergtouren. Wer hat die

gleichen Interessen?

109. Physische, geistige und moralische Gesund-
heif und Stärke, stufenweise, rationelle, allgemeine
Vervollkommnung von Körper und Geist im Ein-

klang mit den Naturgesetzen, Bezwingung aller
Schwächezustände, Aneignung positiver Eigen-
schatten durch Selbstzucht, individuelle, ununter-
brochene Fortentwicklung durch Selbstkontrolle
und Verbesserungen, Theorie und Planung nach

den Erfahrungen mit darauffolgender Praxis usf.

sind Aufgabe und Ziel der Barsabas-Kultur, eine

Wissenschaft, an welcher ich seit Jahren arbeitete
und nun theoretisch abgeschlossen ist. Als erster
habe ich selbst damit angefangen. Die Resultate
sind verblüffend. Die Vorbereitungen sind getrof-
fen, um nach dem Kriege die Barsabas-Kultur ins

Leben zu rufen. Aber: Wo keine Liebe, ist kein
Fortschritt. Hier bleibe ich stecken. Vor der Öffent-
lichkeit frage ich an: Ist ein Mädel da, welches
mich seelisch unterstützt und mir und meiner
Sache Vertrauen und Liebe entgegenbringt?
Meiïie Ansprüche sind äusserst bescheiden. Sie

sind: Physische, geistige und moralische Gesund-

heif. Keine Extremitäten oder krankhaften Ver-

•Koc/ie

m/f We/

Liebe
und ein
bissc/ze«

Liebig

anlagungen (Degeneration). Ein Mädchen, welches

dasselbe Lebensideal empfindet. Das Ziel nach

persönlicher Vollkommenheit. Nicht über 24 Jahre
alt.

110. An mein Ideal! Mit Dir, liebs Meitschi im

Mutzeland, möcht i wandere Hand in Hand. Bin

froh und luschtig u hane guete Bruef, u was i au
wünsch vo Dir, e guete Ruef. 1 Meter sächzg i

der Grössi bin i nume, 25jährig scho, chume

leider nit drum ume. Vo Gloube protestantisch u

i der Liebi nit pedantisch. Grosszügig, treu und

guet bin i, tanze tuen i nie. U wes einisch schief

geit, schick mi dry. Au Du, liebi Kameradin us

üsere schöne Stadt Bärn, sölsch bildhübsch,

gebildet, lieb, treu und offe sie, de han i Di ganz
sicher gärn. 18 — 25jährig, protestantisch und

eher zierlich, und i Dim ganze Wäse voll manier-
lieh. U hättisch am Poschthaltere später Freud,

so würdisch mit mir teile vomene Pöschteler
Freud und Leid. Schick mir es Bildli mit emene

paar liebe Zile, damit i so bald bi Dir cha wile.

111. Mein Wunsch ist, ein Mädchen kennen zu

lernen, das veranlagt ist, unterhaltend zu wirken,
zum gemeinsamen Verbringen der Freizeit. Einiges
Verständnis für die Natur erwünscht, da Suchen-

der Gärtner ist. Velofahrerin erhält den Vorzug.
Alter 18 — 24 Jahre.

112. Mein Wunsch. Wissen Sie mir die Adresse
des jungen, temperamentvollen Schweizermäd-

chens, das mit mir über alles Mögliche korrespon-
dieren möchte? Es soll nicht über 22 Jahre alt
sein, auch wäre es interessant, sie in Zürich zu

wissen, um später den brieflichen Gedankenaus-
tausch auch in mündlichem wechseln zu können.
Ich bin gelernter Bauarbeiter, studiere am Abend-
technikum. Spezielle körperliche Schönheiten
kann ich mir nicht nachrühmen, jedoch will ich

das durch vieles andere auszugleichen versuchen.

113. Mein Wunsch ist, mit einer Bernerin zwischen
20 und 26 Jahren bekannt zu werden. Sie sollte

intelligent, von heiterem und frohem Wesen sein

und Freude an allem Schönen haben. Auch für

DENNLERte
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^5 Kommt immer wieöer vor, 6055 l'eil-
nekmer öer Leite «Kenöei-vous» sick nickt
on öie l'eilnatimebeciingvngen kalten.
Vsir können bei öer riesigen ^okl von l'eil-
nekmern nur clann eine ausreickenös Über-
sickt vakren, wenn sick olle öaran kalten,
class man
1. clen 1'silnekmercoupon volistänclig aus-

sullen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreickt octer auf eine bereits ersckienene
antwortet;

2. aus jecien lfail fr. 1.— in vriesmarken bei-
Zulegen Kot;

Z. ein frankiertes uncl mit cler eigenen
^clresse versekenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut ieseriicker Sckrist sckreiben soll.

Lop/rigiit b/
t^ackclrucic verboten

6ie neue
Värenlpiegsl-Zeite

Coupon
(bitte aussckneicisn) bsrscbtigt ^ur 1'silnokms

für frage unci Antwort

Kiams:

^öresse:

keruk:

^itsr: Crösss:

8ckrsibsn 8is Ikrs Wünscke auf einen gevökniicken
kriefbogsn. begen 8ie fr. 1.— In Marken uncl sin
frankiertes Kuvert mit ibrer ^öresse bei unci

ssncisn 8is cias Can^s an clen «körsnspiegsl»,
feöaktion fostsock 818 kern.

vas beben ist viel leickter, venn man freuncis, fartner, Kameracisn bat, ciis freuci unci bsiö teilen keifen, cienen man er^äklen kann, was einem besoncisrs
freut ocisr bssonciers becirückt. binö just cias ist's, was fuck ciis neue «kärenspiegei »-8sits sucken killt:

kreunrte — Partner — Ksmerscten
jecien Liters unci natüriick beicieriei Cescklecktss, cias brauckt ja gar nickt erst betont ru vsröen.

1ll6. „vas beben ist vie! ieickter, wenn man freuncis,
fartnsr, Komeracien Kai" — vie ricktig ist ciieser
8ati! 'sausenös fllkisn sick allein unci fincisn sick

gegenseitig clock nickt, vis icies eines fenöe?-
vous im körsnspiegsl ist cisskaib sekr ersreuiick.
/cuc'i ick kabs viele kskannte, ober venig gute
Kameracisn. ick bin sin frokmütigsr, kameraci-
sckaftiicksr junger K4ann von stvas über 25 .'obren
unci sucks für Velotouren unci ferien einen jungen
frsunci. ^m liebsten sakre ick an irgenci einen
sckönsn 8se ^um leiten unci kaösn, fern von aller
Civilization, ^ber allein izt ez, wie gezagt, lang-
vsilig, unci ick värs clrum clem körenspisgsl für
gütige Vermittlung eines Kameracisn von Lern,
?ürick ocisr anciersvo sekr clonkbar. keruf usv.
spielt keine folle.

10/. ^/tein >Vunzcb izt eine zeriözs k^reunäzcbaft

mit einem frokmütigsn, kllbscken fvtööcksn von
18—20 lakren, venn möglick aus ?Urick. ick bin
21 lokrs alt, 170 cm gross uncl scklank. lck Kode

freucie an guter lonmusik unci ton?e auck bis
unci 6a sekr gern, bin aber kein kervorragencier
'sanier, ick liebe interessante ksrg- unci Velo-
touren unci sckvlmme auck gerne.

108. Cibt es vokl !n ^llrlck unter clen „kören-
spisgsl"-besern einen jungen /Vionn, öer seine
freien 8tunöen gerne mit einer Kamsraciin vsr-
bringen möcbte? „kärnermut?" ocler „Hüribegsl"
ist mir gleick.
lck bin eine 22jäkrige kernerin, clunkslbloncl,
klein unö seit balö ivei lakren in ^ürick. keruf:
kürollstin. lck scklissss mick nickt Isickt an fremcis
tvtenscksn an unö kabs öeskolb keinen grossen
kekanntenkrsis. vock möckts ick gon? gerne mit
einem ousricktigen ernsten Kameracisn über ak-
tuells fragen öiskutieren, ein interessantes kuck
lesen, Konisrts, l'keoter unö Ausstellungen be-
sucken oösr einen guten film, ick sckvimme unö
ruösre gerne unö auck tanken tu' ick, aber lieber

Lummi rgtioniert!

bt i L - ^Iel<trora5ier-

Wal?sr als „8ving". ick macks auck oft Velo-,
Wonöer- unö kleinere kergtoursn. Wer kat öle

glslcken Interessen?

10?. fk/siscks, geistige unö moraliscke Cesunö-
Kelt unö 8tärks, stufenvsise, rationelle, allgemeine
Vervollkommnung von Körper unö Ceist im bin-

klang mit öen Klaturgeset?en, ks?vingung aller
5cbwäcbe^uZtänäe, Aneignung positivem ^igen-
sckoften öurck 8sibst?uckt, inölviöuslle, ununter-
brockene fortsntvickiung öurck 8slbstkontrolls
unö Verbesserungen, 'skeoris unö flonung nock
öen frfakrungsn mit öaraufsolgenöer froxis usf.

sinö Ausgabe unö 2uel öer Karsabas-Kultur, eine

Wlsssnsckast, an veicker ick seit lakren arbeitete
unö nun tkeoretisck obgescklosssn ist. ^ls erster
kabe ick selbst öamit angefangen, vis kesultate
sinö verblllffenö. vis Vorbereitungen sinö gstrof-
sen, um nack ösm Kriege öle Karsabas-Kultur ins

beben ?u rufen, ^bsr: Wo keine biebe, ist kein
fortsckritt. l-iier bleibe ick stecken. Vor öer Ösfent-

iickkeit frage ick an: ist ein Ktööel öa, veickss
mick sselisck unterstützt unö mir unö meiner
8acks Vertrauen unö biebe entgegenbringt?
/^eilie /tNZprücbe Zincl äuzzerzt bezcbeiäen. 5ie

sinö: fk/siscks, geistige unö moraliscke Cesunö-
ksit. Keine fxtrsmitäten oöer kronkkaftsn Vsr-

/»s't

u«c/ s/«
üs'sse/fe/i

anlagungen ^IDegeneration). ^in t^ääcben, welcbez

öasselbs bsbensiöeal empfinöst. Oas ?iei nock

persönlicker Vollkommsnkeit. Klickt über 24 lokre
alt.

110. 4n mein löeal! tvtlt vir, liebs tvteitscki im

tvtut?slanö, möckt i vonösre i-Ianö in l-ianö. kin
frok unö luscktig u Kane guete krues, u vas i au
wünzcb vo Din, e guete kuef. 1 Metes' zäcbig i

öer Crössi bin i nume, 25jökrig scko, ckums
leiäer nit clrum ume. Vo (-loube proteztantizcb u

i öer biebi nit peöantisck. Crossiügig, treu unö

guet bin i, tan?e tuen i nie. bl ves einisck sckisf

gsit, sckick mi ör/. ^u Ou, iiebi Kamsraciin us

üsere scköne 8toöt körn, sölsck bilökübsck,
gebilöet, lieb, treu unö offs sie, öe Kon i vi gon?
sicker görn. 13 —25jökrig, protsstontisck unö

sker?ieri!ck, unö i vim gan?e Wöse voll manier-
lick, bi köttlsck am foscktkolters spöter freuö,
so vüröisck mit mir teile vomsne fösckteier
freuö unö beiö. 8ckicl< mir es kilöli mit emene

paar liebe ^ile, öamit i so balö bi vir cka vile.

111. tvtsin Wunsck ist, sin t^äöcken kennen ?u

lernen, öas veranlagt ist, unterkaltenö ?u virken,
?um gemeinzamen Verbringen cler l^reiieit. Einiges
Verstönönis für öle Kiotur ervünsckt, öo 8ucken-

öer Cörtner ist. Velosakrerin erkält öen Vorzug.
>4ltsr 18 — 24 lakrs.

112. ivtsin Wunsck. Wissen 8ie mir öis ^örssss
öes jungen, temperamentvollen 8ckvei?ermöö-
cksns, öas mit mir über alles tvtöglicke korrespon-
öieren möckte? fs soll nickt über 22 lakre alt
zein, aucb wäre ez interszzont. zie in ^llrieb ?u

visssn, um später öen briesilcken Csöankenous-
tausck auck ln münöilcksm vsckseln ^u können,
lcb bin gelernter Bauarbeiter, Ztuäiere am ^bencl-
tecknlkum. 8ps^ielle körperiicke 8ckönksiten
Icann icb mir nicbt nacbrübmen, jeäocb will icb

öas öurck vieles onöere ausiuglsicken versucksn.

118. t^sin Wunsck ist, mit einer ksrnerin iviscksn
20 unö 28 tokrsn bekannt ^u veröen. 8is sollte

intelligent, von beiterem unci frobem >Vezen zein

unö frsuöe an ollem 8ckönsn Koben. >4uck für
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meinen Beruf sollte sie Interesse und Verständnis
haben, um mir die Übernahme eines Geschäftes

zu erleichtern. Ich selbst bin weder schön noch

reich, doch sehr tüchtig im Beruf. Rauche und

trinke mässig, habe grosse Freude an Musik und

tanze gerne. Voller Erwartung, hoffe ich auf den

ersten Gruss aus meinem Heimatkanton.

114. Als Bekanntschaft wünsche ich ein einfaches,
nettes Fräulein von 22 — 28 Jahren, auch Köchin
oder Hausangestellte, die auch Freude am Velo-
fahren hat. Aus dem Kanton Bern bevorzugt.

115. Heutzutage sieht man auf der Strasse fast

nur noch jene „Swing-Girls"; aber nicht ein
solches wünsche ich mir als treue Kameradin und

spätere Gattin, sondern ein echtes, liebes Bärner-
meitschi, ungefähr 18 Jahre alt, mit dem ich mich

in der Freizeit unterhalten könnte, und das mit
mir Wanderungen, leichtere Berg- und Skitouren
unternehmen würde. Ich selbst bin ein 22jähriger
Student, mit besonderer Freude an der Natur und

allem Natürlichen.

116. Mein Wunsch ist, mit einem 17- oder 18jähri-
gen Mädchen (schlank) Bekanntschaft zu machen,

zur Verbringung der freien Zeit. Wohnort wenn

möglich in Bern. Ich selbst habe Jahrgang 1927.

117. Meine Ski- und Bergtouren möchte ich auch
nach Verheiratung weiterführen. Ich suche aber
ein Mädchen, das, wenn es mich auch nicht be-

gleiten kann, mich doch zu Hause immer freudig
zurückerwartet, für das ich meinen Beruf mit

doppelter Hingabe ausüben kann. Trotz einer
gewissen Religiosität soll es fröhlich sein. Neben

3V5
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DER EEIEE UND DER ERNTE
rückt nun auch, für die köstliche
Aprikose schnell näher!
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Erhältlich im Cigarren-Fachgeschaft.

dem Tanzen soll es auch etwas von Küche und
Haushalt verstehen. Alter bis 27 Jahre.

118. Ich bin 30 Jahre alt, gross, blond, aus guter
Familie; Steckenpferde: Wandern, Malen, „Corni-
chon", „Nebelspalter", „Bärenspiegel", „Schwei-
zerspiegel". Daneben verfüge ich über die viel
zu hoch eingeschätzten Attribute: Doktortitel,
Offizier, eidg. Angestellter. Trotzdem habe ich
mangels Beziehungen immer noch keine Frau
gefunden. Ich wünsche mir eine flotte, intelligente
Freundin aus gutem Hause, selbständig, gebildet
(aber nicht studiert), interessant, elegant und

distinguiert/Ich verstehe es, wenn man mir unter
Deckadresse oder vermittelst Drittpersonen
schreibt und nehme das nicht weiter übel.

119. Wo ist das Mädchen, welches mit mir das

Sprichwort: „Geteilte Freude ist doppelte Freude,
geteilter Schmerz ist halber Schmerz", in die Tat
umsetzen würde? Mein Wunsch wäre: Schwarze
Haare, alles andere ist Nebensache. Ich bin blond
und habe grau-blaue Augen. Grösse 1m 76 cm
2,3 mm.

120. Du würdsch' mr grad imponiere. I bi zwar
no chli jung, aber das isch ja kei Fähler, i wirde
o jede Tag elter. Wohne tue ni z'Bärn. We das
alls isch, wo Du vo däm Meitschi verlangsch, de

fgallsch mer trotz de „Laubfläcke" guef. Bis
nächschte Früehlig i der Lehr, o ke Sträber, Jahr-

gang 1925, brun, gärn luschtig, aber i la mir o
nid grad alls gfalle. Vermöge hani keis, nume
mi Gsundheit, u das isch meh wärt. Villecht lasch

öppis vo der la ghöre.

121. Bezugnehmend auf die neue Bärenspiegel-
seite, wünsche ich mir einen netten Partner, der
gelegentlich mit mir Schach spielt oder einen Jass

macht zum Zeitvertreib.

122. Jüngling in schwarzen Haaren, der es nicht
liebt, eine Freundin in einem Dancing zu suchen,
hofft auf diesem Wege ein hübsches Mädchen aus
der Umgebung von Bern kennen zu lernen. Mir
schwebt vor, eine nette Kameradin zu finden,
welche gleich mir die Natur liebt und Freude hat
an der Musik.

Trost
War deine Jugend nicht erhellt
Vom Glück — kann's doch dein Alter sein;
Der Herbst löst manchen Schuldschein ein,
Den uns der Frühling ausgestellt.

Rudolf Riesenmey.

im Sommer gespritzt mit Siphon,
sehr erfrischend und bekömmlich.
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meinen öeruf zollte sie intéressé unk Verstönknis
Koben, um min kis klbsrnokms eines Qescköstes

?u erieicktern. lck selbst kin weker sckön nock

rsick, clock sskr tücktig im keruf. lsaucke uncl

trinke massig, koke grosse sreuke on lvlusik uncl

tan?e gerne. Voller Erwartung, koste ick out clen

ersten <llruss ous meinem l-isimotkanton.

11^. ^is bskonntsckoft wünscke ick ein sinfockes,
nettes sräulein von 22 — 23 fokrsn, ouck l<öckin
oclec Klou8onge8tellte, 3ie ouck l^ceucle om Velo-
fokrsn Kot. ^us clern i<onton kern bevorzugt.

115. kleut?utogs siekt mon out cler Ztrosse tost

nur nock jene „ 5wing-<llirls " ; oker nickt ein

soickss wünscke ick mir ols treue l<omsroclin uncl

spätere Lattin, sonäsrn sin scktss, liebes Körner-
msitscki, ungetökr 18 lokrs alt, mit clern ick mick

in cler srsi?eit untsrkaltsn Könnte, uncl clos mit
mir Wanksrungen, leicktere ksrg- uncl Skitouren
untennekmen v^üccje. Ick selkzf bin ein 22jöknigen
Stuäent, mit kssonclersr sreuke on äer klatur unä

oiiem t4atürlicken.

118. tvlein Wunsck ist, mit einem 17- ocler 13jäkri-
gen lvlöäcken (scklank) kskanntsckott ?u mocksn,
?ur Vsrbringung äer freien ^eit. Woknort wenn

mögiick in kern, ick selbst koke lokrgong 1927.

117. lvlsins Ski- unä ksrgtouren möckts ick ouck
nock Verkeirotung wsiterfllkrsn. lck sucke aber
sin tvtöclcken, äos, wenn es mick ouck nickt be-

gleiten kann, mick äock ?u l-louss immer trsuclig
lul'üclcecwok'tet, füc clo8 ick meinen kenuf mit

äoppeiter Klingobe ausüben kann. 'srot? einer
gewissen keligiositöt soll es trökiick sein, kleben

3V5
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400 »
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srksltlick im Ligsrrsn ksckgssckstb

ctem l'on^en 8oll e5 ouck etv/08 von Kücke unct

i-louskoit vsrstsken. ^lter bis 27 lokrs.

113. Ick kin 30 ^okce olt, gcv88. klonet, ou8 guten
Kamille; Stecksnptercls; sonäsrn, tvlolen, „Lorni-
ckon", ..ktekel8polten", „Könsn8s)iegel". „Zck^ei-
?en8piegel". Doneken venfüge ick üken 3ie viel
?u kock eingescköt?ten Attribute; voktortitsl,
Offi^ien, eiclg. ^nge8tellten. I'not^ctem koke ick
mangels 3s?iekungsn immer nock keine krau
gesunken, lck wünscke mir eins flotte, intelligente
srsunkin ous gutem Klause, sslbstönäig, gebiläet
(aber nickt stuäisrt), interessant, elegant unä

cii8tinguient. lck ven8teke e8, v^enn mon min unten
Seckociresse oäer vermittelst Drittpersonen
sckrsibt unä nskme äos nickt weiter Übel.

119. Wo ist äos lvlöäcken, weickes mit mir äos

Zprickwort; „Leteiite sreuke ist koppelte sreuke,
geteilter Zckmer? ist Kälber Zckmeri;", in äis 'sot
um8st?en v^üncle? /vtein V/un8ck '»/öne: 8ck>von^e

i-loare, olles ankere ist kisbensocke. lck bin blonä
unä kobe grou-bloue ^ugsn. Srösse Im 76 cm
2,8 mm.

120. Du >vünct8ck' mn gnoct imponiens. I di 2>von

no ckli jung, ober äos isck ja ksi sökier, i wirke
o jsäe 'sog eltsr. Wokne tus ni i'kärn. >Ve äos
o>>8 Ì8ck, >vo Du vo clöm /vteit8cki vsnlong8ck, cle

fgollsck mer trot? äe „boubslöcke" gust, öis
nöck8ckte l^nüsklig i cten kskn, o I<e 8tnöben, lokn-
gong 1925, brun, görn luscktig, aber i la mir o
nici gnoct oll8 gfolle. Venmöge Koni l<ei8, nume
m! (z8unctkeit, u 3o8 i8ck mek >vänt. Villeckt Io8ck

öppis vo äer io gköre.

121. ke^ugnekmenct ouf clie neue Könen8pisgsl-
ssite, wünscke ick mir einen netten kortnsr, äer
gslsgentlick mit mir Zckock spielt oäer einen lass
mockt ?um Zeitvertreib.

122. lüngling in sckwor?sn l-looren, äer es nickt
liebt, eins sreunäin in einem Ooncing ?u sucken,
kosft ouf äiesem V/egs ein kübsckes lvlöäcken ous
äer l-imgsbung von kern kennen ?u lernen, lvlir
sckwsbt vor, eins nette i<omeroäin ?u sinken,
wsicke glsick mir äie blotur liebt unä srsuäs Kot

on ^U8il<.

Iros»
War keine lugenä nickt erkeilt
Vom Llllck — kann's kock kein >4lter sein;
Oer klerbst löst moncken Zckulksckein ein,
Oen uns ker srükling ausgestellt.

kukoif kissenme/.

-lq'h-l-ì»
im 5ommsr gespritzt mit Zipkon,
sekr erfriscksnk unk bekömmiick.
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Kreuzworträtsel

; V y 1^ y /o -77 /A /J /V />*

/t /*
7? u 23 3^

-2? 3Ü 3/

32 )> >v ir
If VC v/

Vi V) Vf vr 77 I VI

« 47 5*3 rv

r<5 &-te« 0i «V

65- 66j « JV

Vi Vr 1??

M IfV « ?3

if /*> 73 « » 7/ 4z

fr 76 vy ff
/CO /Oo

'"3 /Od- //0 47

/7* //3 //V t/X //*

//<r /// zo 'i/ /Ii
/iV »r vr«. H/i6 «7

/o ilo /)/
Ol OY Dr 06 /w Df /V/

/V2 /VJ /Vf 'Vr '
•'Vi H/r*

Waagrecht: 1. Fremdwort für Kanzelredner. 7. Griech. Göttermutter. 11.

Stadt in Sizilien. 16. Stockwerk. 17. Beethovens Heldensinfonie. 18. Kurort im

Graubünden. 19. Ritze, Nute. 20. Hohe Anrede. 21. Braucht jeder zum Leben.

22. Reinigungsmittel (rückw.). 25. Farbe. 28. Griech. Jagdgöttin. 30. Grober,
ungeschliffener Mensch. 32. Mädchen (poet., ohne Anfang). 33. Fluss (span.).
35. Kosewort für Grossmutfer. 36. Währung, Geldwert. 37. Du bist an der

40. Kamin. 41. Schrulle, Grille. 42. Schwiegersohn. 45. Zwei Vokale.
46. bam. 47. Drei gleiche Vokale. 48. Franz. Zahl. 50. Nachtmusik. 53.

Schneefrei. 54. Zwei Konsonanten. 55. Fräulein, fremdspr. 58. Engl. Zahl.
59. Befehlsform von sein. 60. Irgendwo anders. 65. Nachher. 67. Parteigenosse.
68. Hinderniswand. 72. Ortswehr. 73. Gleich. 54. Waagrecht. 74. Tanzanlässe.
76. Sprudelndes Gewässer, poet. 78. Obsternte. 81. Huftier. 82. Gar nichts

wert. 84. Militär. Abkürzung einer schweren Schusswaffe. 85. Altgriechischer
Philosoph. 89. Milliliter. 92. Innere Organe. 94. Span. Tanz, auch Roman-

heldin von Viktor Hugo. 96. Mitglied des höchsten engl. Adels. 98. Persönl.

Fürwort. 99. Fluss in Deutschland, bei Koblenz. 100. Sauber. 101. Zeichen für
Natrium. 102. Franz. Vorwort. 104. Stadt im Kanton Bern. 106. Fremdwort
für Glanz, Aufsehen. 107. Hudsoninsel. 109. Arles, deutsch geschrieben. 111.

Griech. Unheilsgöttin. 112. Seine, franz. 114. Franz. Fürwort. 115. Ich, ital.
116. Saure Speise. 118. Form von Lesen, rückwärts. 120. Und, franz. 121.

Engl. Verneinung. 122. Liebling. 124. Vorwort. 125. Erfolg, Ehre. 126. Ein-

gänge. 128. Feuchte Niederungen (poet.). 129. Metall. 133. Pferdegattung.
135. Schöner Mädchenname. 139. Tee, engl. 141. Ital. Bejahung. 142. Enge

Gemeinschaft. 143. Fragewort. 144. Sternbild. 145. Altgriech. Mathematiker.
146. Span, Exkönigin. 147. Operette von Lehar. 148. Unterwelt.

Senkrecht: 1. Sammlung getrockneter Pflanzen. 2. Frauenname. 3. Krank»
heit, fremdspr. 4. Schneehütte, grönländisch. 5. Schiffsseite. 7. Stunde, lat.
8. Tierprodukt, Mehrzahl. 9. Milit. Abkürz. 10. Name kleiner Flüsse. 11. Weibl.
Vorname. 12. Kriegsgott. 13. Männer-Kurzname. 14. Spielkarte. 15. Winzige
Öffnung. 21. Nährmutter. 23. Scharfe, heftige. 24. Tun ganz Arme. 27. Pers.

Fürwort. 29. Göttin der Morgenröte. 30. Selten. 31. Weibl. Kurzname. 1, 3,

2, 34. Oder, engl. 36. Wucherin, kalte Frauenschönheit. 38. Darin versenken.
39. Südl. Grenzland von Palästina. 40. Bezahlungen an die Bank. 41. Weibl.
Kurzname. 43. Kreditgesellschaft. 44. Bedeutet nichts. 45. Gerichtshof im alten
Athen. 49. Neugieriger. 51. Und so weiter. 52. Nähmaschinenmarke (ohne
Ende). 56. Artikel. 57. Guter Gesinnung. 61. Fluss in Deutschland. 62. Gleich
9. senkrecht. 63. Baumaterial. 64. Übungsstück, aufwärts. 65. Konfitürenfrucht.
66. Flächenmass. 69. Wasserfarbenbild, Mehrzahl. 70. Zwei Vokale gleicher
Art. 71. Oper von Gluck. 75. Strolch, Schwindler. 77. Fluss bei Zürich. 79. Dann
also, in diesem Falle. 80. Aparter Frauenname. 83. Provinzstädtchen in Hol-
land. 86. Sie und 87. Titelheldin von Zola. 88. Siehe dies! 90. Essgerät, auf-
wärts. 91. Welt, poet., aufwärts. 93. Fremdwort für Bericht, Mitteilung. 95.

Weibl. Kurzname. 97. Unbestimmter Artikel. 103. Englische Schulstadt. 105.
Schlaff, lässig. 107. Mischling. 108. Heiss, engl. 110. Sahne. 112. Eine berühmte
Maria. 113. Umlaut. 114. Dich, fremdspr. 117. Gattung. 119. Alphirten. 123.

Persönl. Fürwort. 124a. Monat. 125a. Lanzenreiter. 127. Ital. Frauenname.
130. Abfluss des Ladogasees. 131. Tiertränke. 132. Löwe in Paris. 132a. Kurort
in der Westschweiz. 134. Vorfahre, aufw. 136. Kanton. 137. Zinn, engl. 138.

Toi, Toi. 139. Span. Küstenfluss. 140. Kurzwort für Akkumulator. 141. Siehe
141 waagrecht.

1. August-
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Bewohner von Asgard. 4. Wo mancher junge Schweizer öfters
ist, als zu Hause. 7. Wird in Nr. 4, waagrecht, betrieben, auch „Schlauch"
genannt. 10. Obergott der Mohammedaner. 13. Kommt dreimal vor vor:
scheiden und meiden, tut weh! 14. Wird durch den gegenwärtigen Krieg man-
cherorts sehr dezimiert. 17. Hätte man im Zimmer keine solchen, könnte man
nicht hinein. 19. Eine Oper, in der ein Bandit eine Hauptrolle spielt. 20. Wurde
von Cabrai entdeckt. 23. Siehe Anmerkung. 25. Der Engländer misst damit
(i y). 27. Besteht aus lauter Assen. 28. Weniger als eins. 30. In oder
zukünftig. 31. Vom in die Traufe. 32. Von dem bekommt man keinen
Rausch. 33. Wehe dem, der damit behaftet ist. 35. Jeder Kriegführende glaubt,
er sei derjenige, der 36. In Samt und 39. Haben zwei einen
freut sich gewöhnlich der Dritte. 41. Führt in Venedig über den Canale grande.
43. Kein Mensch kann sich derselben entschlagen (Fremdwort). 46. Eine Exil-

königin stammt aus diesem Geschlecht. 47. Es lächelt der er ladet zum
Bade (Schiller).

Senkrecht: 1. Sie sterben, wenn sie lieben (Rubinstein). 2. Siehe Anmerkung.
3. Im Walde zu finden. 5. Trinkt der Engländer. 6. Über das ist gegenwärtig
mancher Automobilist froh. 8. Wenn „davon" vor dem Wort steht, ist es, sofern
es eine tätliche Auseinandersetzung anbetrifft, nicht gerade heldenmütig.
9. Fliesst in den Arno. 10. War längere Zeit in Russland Trumpf. 11. Wenn

einer eine Seereise macht, soll er diese Schiffseite meiden. 12. Bekannt ist

der „häusliche". 14. Sollte bald ausser Kurs kommen. 15. Indisches Zahlungs-
mittel. 16. In dieser Oper spielt ein Hofnarr eine wesentliche Rolle. 18. Die
Ratte und das Eichhörnchen sind solche. 19. Schmiede das solange es

warm ist. 21. Hatte laut griechischer Mythologie bloss 50 Töchter. 22. Meeres-
tiefe suchend. 23. Wurde von Hartmann von Aue verherrlicht. 24. Einkerbung.
26. Wenn du deiner Frau einen neuen Hut kaufst, muss er sein. 29. Solche

sind äusserst angenehm, sofern sie vermacht werden. 34. Ein paradiesischer
Name eines englischen Staatsmannes. 35a. Dessen Hauptstadt ist berühmt
durch eine alliierte Konferenz. 36. Ist im Wals aufgeschichtet anzutreffen.
37. Ein wirklich netter Mädchenname. 38. Ein Planet, auf dem es gegenwärtig
verrückt zugeht. 40. Eine Sprache, die sich nicht durchzugreifen vermag.
42. Ob die dem Japaner noch nicht ausgeht? 43. Der Franzose sagt es, wenn

er etwas negiert, auf dem Balle wird's gemacht. 44. Absolute Verneinung

Anmerkung: Nr. 23 waagrecht und 2 senkrecht, ergeben eine Aufforderung
an alle Schweizer zur Feier des 1. August!

jRä/se/-Lösitn# t/er ,/ft/i-iVitmmer
Waafifrecht: 3. Val de Tratters, 5. International, 32. IVeu/, 33.

AR, 34. Rp, 37. BL, 38. Es, 20. Abo, 23. E. B., 22. Ae, 23. Mi, 24. Egg,
25. Ba, 26. Paul, 27. Ins, 28. Ain, 33. Aa, 32. Onda, 33. CD, 34. JVeo,
35. Masche, 37. Toast, 43. Tschau, 45. Melone, 49. Ur, 50. Fer,
53. Anti, 52. Ehern, 53. Oha, 54. Er, 55. Saturn, 56. IViere, 57. Maerli,
58. Betrug.
Senkrecht: 3. Vandalismus, 2. Entlebucher, 3. Afghanistan, 4.

Sekundant, 5. Ideal, 6. Tabak, 7. Erlenbacher, 8. Nettuno, 9. Tremolo,
30. Ypsilon, 33. Langenberg, 35. Ido, 36. Zug, 39. Abe, 29. Je, 30. Not,
33. Asche, 36. Ara, 38. Ony (:r), 39. Ate, 40. Sir, 42. Sea, 43. Arl,
44. Uni, 45. Mob, 46. Ehe, 47. Lat, 48. Neu.
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Waagrecbt: 1. brsmdwort für Xanislreclner. 7. Oriecb. Oöttermuttsr. 11.

Stadt in Sizilien. 16. Stockwerk. 17. beetbovens bleldensinfonis. 18. Xurort im

Oraubünden. 19. pit^e, blute. 20. blobs Anrede. 21. brauckt jeder ?um beben.

22. Peinigungsmittel (rllckw.). 28. barbe. 28. Oriecb. lagdgöttin. 80. Orober,
ungescblisssner tvlsnscb. 22. tvlädcben (poet., obne Anfang). 23. bluss (span.).
25. Xosewort für Orossmutber. 26. Wäbruag, Oeldwsrt. 27. Ou bist an der

40. Xomin. 41. Scbrulls, Orills. 42. Scbwisgsrsobn. 45. ^wsi Vokale.
46. kam. 47. Drei gleicke Vokale. 48. broni. ^abl. 50. biocbtmusik. 52.

Sckneefrsi. 54. ?wei Xonsonanten. 55. Fräulein, sremdspr. 58. bngl. ?abl.
59. befsblsform von sein. 60. irgendwo anders. 65. blacbbsr. 67. Parteigenosse.
68. biindsrniswond. 72. Ortswekr. 72. Olsicb. 54. Waagrecbt. 74. lon^anlässe.
76. Sprudelndes Lewässer, post. 73. Obsternte. 81. bluftier. 82. Oor nicbts

wert. 84. Militär. ^bkllr^ung einer scbweren Scbusswosfe. 85. ^ltgriecbiscber
pbilosopb. 89. Milliliter. 92. innere Organe. 94. Span. lon^, aucb pomon-
beldin von Viktor biugo. 96. Mitglied des böcbsten engl. ^dels. 93. persönl.

Fürwort. 99. bluss in Oeutscbland, bei Xoblsn?. 100. Zauber. 101. ^sicken sur

Natrium. 102. bran^. Vorwort. 104. Stadt im Xanton kern. 106. Fremdwort
sur Olan^, ^ufseken. 107. bludsoninssl. 109. ^rlss, dsutscb gescbrieben. 111.

Oriecb. llnbeilsgöttin. 112. Seins, fron?. 114. bran^. bürwort. 115. leb, itai.
116. Saure Speise. 113. borm von lesen, rücXwärts. 120. Und, fron?. 121.

bngl. Verneinung. 122. liebling. 124. Vorwort. 125. Erfolg, bbrs. 126. bin-

gänge. 123. bsuckts Niederungen (poet.). 129. tvtetall. 122. Pferdegattung.
125. Scböner tvtädcbenname. 129. lee, engl. 141. ltal. bejakung. 142. bnge
Oemeinscbaft. 142. Fragewort. 144. Sternbild. 145. ^ltgrieck. b4otbemotiker.
146. Span, Exkönigin. 147. Operette von lebar. 143. Unterwelt.

Senkrecbt: 1. Sammlung getrockneter pflanzen. 2. brauennams. 2. Xronk»
keit, sremdspr. 4. Scbnsebütts, grönländiscb. 5. Sckiffsseite. 7. Stunde, lot.
3. lierprodukt, K4sbr?obl. 9. lvlilit. ^bkllr?. 10. blame lclsinsr blllsse. 11. Weibl.
Vorname. 12. Xriegsgott. 12. /Vlännsr-Xur?norne. 14. Spielkarte. 15. Win?ige
Öfsnung. 21. bläkrmutter, 22. Scbarte, kestige. 24. l'un gan? ^rms. 27. psrs.
bürwort. 29. Oöttin der ivlorgsnröts. 20. Selten. 21. Weibl. Xur?nams. 1, 2.

2, 24. Oder, engl. 26. Wucberin, kalte brauenscbönbeit. 28. Darin versenken.
29. Südl. Oren?land von Palästina. 40. be?oblungen an die Sank. 41. Weibl.
Xur?nome. 42. Xrsditgssellscbast. 44. bedeutet nicbts. 45. Osricbtsbof im alten
^tben. 49. bleugisriger. 51. Und so weiter. 52. biäbmascbinenmarks (obne
bnde). 56. Artikel. 57. Outer Ossinnung. 61. bluss in Oeutscbland. 62. Oieicb
9. ssnlcrscbt. 62. baumaterlal. 64. Übungsstück, auswärts. 65. Xonsitürsnsruckt.
66. bläcbenmoss. 69. Wasssrfarbenbild, tvlsbr?abl. 70. ^wei Vokals gleicber
^rt. 71. Oper von Oluck. 75. Strolck, Sckwincllsr. 77. bluss bei Abrieb. 79. Dann
also, in diesem balle. 80. Aparter brouenname. 82. provin?städtcben in l-Iol-
land. 86. Sie und 87.litelbeldin von ^ola. 38. Siebs dies! 90. bszgsrät, aus-

wärts. 91. Welt, post., auswärts. 92. brsmdwort sür bericbt, b4itteilung. 95.

Weibl. Xur?name. 97. Unbestimmter Artikel. 102. bngliscbe Scbulstadt. 105.
Scblass, lässig. 107. /Vliscbling. 103. bleiss, engl. 110. Sabne. 112. bins bsrükmte
tvlaria. 112. Umlaut. 114. Dick, sremdspr. 117. Oattung. 119. Mpbirtsn. 122.

persönl. bürwort. 124a. ivlonot. 125a. l.an?enreiter. 127. ltal. brouenname.
130. Abfluss des ladogasses. 131. vertränke. 122. löws in Paris. 122o. Xurort
in der V7estscbwei^. 134. Vorsabrs, ousw. 126. Xonton. 127. ^inn, engl. 128.

'soi, 'soi. 129. Span. Xüstensluss. 140. Xuriwort sür Akkumulator. 141. Siebs
141 woogrecbt.

1. August-
Ki'suztwosti'àe!

97aagrecbti 1. kswobner von /,sgard. 4. V9o mancker junge Sckwsiier osters

ist, als ?u blauss. 7. Wird in Xlr. 4, waagrecbt, betrieben, aucb „Zcblaucb"
genannt. 10. Obergott der b4obommedaner. 13. Xommt dreimal vor vor:
scbsiden und meiden, tut web! 14. Wird durcb den gegenwärtigen Xrieg man-
ckerorts sebr dezimiert. 17. l-iätte man im Zimmer keine solcken, könnte man
nickt binein. 19. bine Oper, in der ein bandit eins l-iouptroile spielt. 20. Wurde
von Lobral entdeckt. 22. Siebs Anmerkung. 25. Oer bngländer misst damit
(i — /). 27. bestellt aus lauter ^sssn. 28. Weniger als eins. 20. in oder
Zukünftig. 21. Vom in die 'brause. 22. Von dem bekommt man keinen
bouscb. 23. Webs dem, der damit bebaktet ist. 25. Isdsr Xriegsübrsnde glaubt,
er sei derjenige, der 36. in Samt und 29. biaben ?wei einen
sreut sicb gswöbnlicb der Dritte. 41. bübrt in Venedig über den Lanals grands.
42. Xein tvtenscb kann sicb derselben sntscblogen (bremdwort). 46. bins bxil-
Königin stammt aus diesem Oescblecbt. 47. bs läcbelt der er ladet ?um
bade (Zcbiller).

Senkrecbt: 1. Sie sterben, wenn sie lieben (bubinstein). 2. Siebe Anmerkung.
2. Im Walds ?u sinden. 5.'brinkt der bngländer. 6. Über dos ist gegenwärtig
moncber Automobilist srob. 8. Wenn „davon" vor dem Wort stsbt, ist es, sofern
es eine tätlicbe Auseinandersetzung anbetrifft, nickt gerade bsldenmütig.
9. bliesst in den ^rno. 10. War längers ?eit in busslond 1>umps. 11. Wenn

einer eins Seereise macbt, soll er diese Zcbisfseite meiden. 12. bekannt ist

der „käuslicke". 14. Soilte bald ausser Xurs kommen. 15. lndiscbes ^ablungs-
Mittel. 16. In dieser Oper spielt sin l-iosnarr eins wesentlicbe polls. 18. Oie

Patte und das bicbkörncben sind soicbs. 19. Scbmisde das solange es

warm ist. 21. blatte laut grieckiscber tvt/tbologis bloss 50 'söcbter. 22. /Vlesrss-

tiefe zuckend. 22. Wurde von biartmonn von >4us verbsrrlicbt. 24. binkerbung.
26. Wenn du deiner brau einen neuen blut kaufst, muss er sein. 29. Solcbe

sind äusserst angsnskm, sofern sie vermocbt werden. 24. bin parodiesiscker
blame eines sngliscken Staatsmannes. 25a. Dessen l-Iauptstadt ist berübmt
durcb eine alliierte Konferenz. 26. Ist im Wals ousgsscbicbtet anzutreffen.
27. bin wirklicb netter tvlädcksnnome. 28. bin planet, auf dem es gegenwärtig
verrückt Zugebt. 40. bins Sprocbe, die sick nickt durcbiugreifsn vermag.
42. Ob die dem lapansr nock nickt ausgebt? 42. Der braniose sogt es, wenn

er etwas negiert, auf dem balle wird's gsmacbt. 44. Absolute Verneinung

Anmerkung: blr. 22 waagrecbt und 2 senkrecbt, ergeben eine Aufforderung
an olle ScbweiTer ?ur beier des 1. August!

Waas?-ecb,t.' 7. Val <Äe TVaver«, 5. International, 12. IVen/, IZ.
vIN, 14. Kp. 17. Lü, 18. Ls, 20. ^bo, 21. L. L., 22. ^s, 28. Mi, 24. Lgg,
25. La, 26. Lanl, 27. Ins, 28. ^.in, 81. ^1a, 82. Oncîa, 88. OO, 84. IVeo,
85. Masclre, 87. Voast, 41. Isckan, 45. Melone, 49. I/r, 50. Ler,
51. vlnti, 52. Litern, 58. Oka, 54. Lr, 55. Latnrn, 56. IViere, 57. Maerîi,
58. Lstrng.
Lsnkrsckt: 1. Vanrlalisrnns, 2. Lntlsbneker, 8. ^./gkanistarr, 4.

Lsknnclant, 5. Icleal, 6. Vabak, 7. Lrlsnbacker, 8. IVettnno, 3. Tremolo,
10. Epsilon, 11. Langenders, 15. Icto, 16. 2lng, 19. ^4be, 29. Is, 80. IVot,
81. ^seks, 86. ^4.ra, 88. Onz/ (a:), 89. ^.ts, 40. Lir, 42. Lea, 48. ^ri,
44. I/ni, 45. Mob, 46. Lke, 47. Lat. 48. IVen.
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Höllenhunde überall!

_-^>WehjB, v/enn es losgelassen,'
dieses scheussliche Getier, -—"

^fliegt es, es isl kaum zu fassen,
Selbst ins eig'ne Hauptquartier.

_Qb es-ändert auch sein Wesen
in der Form und im Gewicht,
der Effekt isl gleich gewesen:
Die Entscheidung, sie kam nicht!tlôllsnlìuncls ûìzsrsll?

^.-^>^sds, v/snn ss loSIsIsSSSN,"
àissss sslìsnssliàs L-stisr, —'

.^tlisgt SS, SS ist ksnin 2N tssssn,
Lsldst ins sig'ns I^snptczusrtisr.

ss-àncisrt suok ssin Wsssn
in âsr korin unâ iin Qswiàt,
âsr Liislct ist glsià gswsssn:
Ois LntssIisiclnnA, sis ksin niât!



Bei einer Luftschutzübung
tatsächlich passiert
Am Strassenrand liegt ein supponierf blessierter
Pfadfinder. Ein Luftschutzsanitätler tritt zu ihm.
„Was hesch du?", fragt er den Pfadi. „Oberschen-
kelbruch". „Was no mhe?", „Rippenquetschung,
Armbruch, Lungenschuss". „Und de was no?",
lautet die Frage des „Himmelfahrtskondukteurs.
„Schädelbruch", antwortet der Pfadi müde, den
Verwundeten glänzend markierend. Der Luft-
schützler dringt noch weiter in ihn und stellt
schliesslich die Frage: „Und heisse tuesch?" Der
Ffadi aber lässf sich nicht beirren- und antwortet
schlagfertig: „Hyeber, sälig." Coro

Gehören

zuteil scuabern?

Wenn Sie sich gern quälen beim Rasieren,
dann ist es am besten, Sie schaben sieb
weiter. Wollen Sie sich aber schmerzlos,
rasch und wirklich sauber glattrasieren,
dann müssen Sie Ihren Bart eben ab-schnei-
den Mit dem leichten Diamil-Schrägschnitt-
Apparat und der Diamil-Schwedenklinge.
geht's im Nu. Probieren Sie! Sie werden
überrascht sein von der Wirksamkeit des.

Diamil-Schrägsehnittes.

Rasierapparate kosten Fr. 4.— bis Fr. 15.—,
Diamil-Spezialklingen 10 bis 30 Rappen.

Diarrril, der schräge Schnitt,
nimmt die stärksten Bärte mit

Nur in Fachgeschäften erhältlich
En gros: W. H. Lüthi, Effretikcn-Zch.

fmstve

//i-servr/ten /

1 1

HI9gerl
75

jFrt*
V® prcptTtersetzt die

Fehlenden
Wegweiser

Inspektion
Unsere Kp. steht in Inspektionsaufstellung. Kein

Geringerer als Rgt. Kdt. schreitet die Front ab.

Im zweiten Glied bleibt er ausgerechnet vor
unserm Kompaniekalb stehen, worauf sich dieser

befehlsgemäss stramm anmeldet:

„Herr Oberscht, Gfreite Vögeli."
Wohl erfreut ob der rassigen Stimme, stellt der

Inspizierende weiter die Frage:

„Syt dr ghürate, Gfreite?"

„Jawohl, Herr Oberscht!"

„Heit dr o Chind?"

„Zwee Buebe, Herr Oberscht!"

„So, so, zwee Buebe. Wie heit dr das gmacht?"

„Beidi mal gliieh, Herr Oberscht!"

Mit Mühe unterdrücken die Mannen das Lachen,

derweil der Herr Oberst die Inspektion im ab-

gekürzten Verfahren zu Ende führte. Havouto

Im Tram
Mein Freund und ich stehen im Tram auf
der hintern Plattform. Wir mustern die
Fahrgäste — sagen wir es offen — speziell
die weiblichen, und unter diesen besonders
jene mit den kurzen Röcken.
Da sagt mein Freund : „Mer chönnti meine,
mer siged z'Russland!"
„Wieso z'Russland?" fragte ich.
„Hä ja" — gab er mir zur Antwort —•

„lueg det das Dnjepr-Knie!" Hamei

Zu spät
„Muetter — Muetterl"
„Schwieg, i ha dr scho mängisch gseit,
wenn i Zytig läsi, well i nid gschtört wärde.
Du söllsch nume rede, wenn de gfragl
wirsch."
„Guet, so frag mi doch einisch, öb d'Milch
no nid übergheii." Blue

samtliche elektrische
Trockenrasierapparate
heute auch gegen diskrete Teilzahlung.
Umtauschmöglichkeit innert 8 Tagen.

Alte oder nicht passende Apparate wer-
den in Zahlung genommen.

Eigener modernst eingerichteter Repa-
raturservice.

w. Dleth. eiektr. Rasierapparate
Interlaken
Höheweg 42

Telefon 1390

Wer rechne/, /ässf die Sc/iufte so/den 6ei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbesfrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise
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voi einen l.uft5cbut?ükung
totsöcklici, passiert
^m 8trasssnronä liegt sin supponiert blessierter
ffaäfinäsr. bin tuftsckut^sonitätler tritt lu ikm.
„Was kesck äu?", fragt er äsn ffaäl. „Obsrscken-
kslbruck". „V/a! no mks?", „Kippsnquetsckung,
^rmbruck, tungsnsckuss". „Unä äe was no?",
lautet clis frage äes „flimmslfakrtskonäukteurs.
„8ckääslbruck", antworte! cier fsoäi müäe, äen

Vsrwunästsn glön^encl marklsrsnä. Der tust-
scküts:Isr äringt nock weiter in ikn unä 5teiit
sckiissslick äie frage: „Unä keisse tussck?" Der
ffaäl aber lässt slck nickt beirren unä antwortet
scklagfertig: „flueber, sälig." c-ro

vvnsrvn

zu^osn seksvern?

Wenn 8is sick gern quälen bsini itasieren,
äann iît S5 am besten, 8is sckaben sick
weiter. Wolien 8is sick ober sckmer^los,
rasck unä wirklick Zauber glattrasiersn,
äann müssen 8is ikrsn Kart eben ab-scknei-
äsn! tvii! äem isickten Oiomil-8ckrägscknitt-
Apparat unä äsr Oiamll-8ckweäsnklinge
gebt'! im kiu. frobisren 8is! 8ie weräen>
übsrrasckt sein von äsr Wirksamkeit äes.

Oiamil-8ckrögscknlttes.

gosierapparats kosten fr. 4.— bis fr. 15.—,
Uiamil-8psz:ialklingsn 10 bis Zl> Wappen.

lZiamil, der sckräge 8cbnit»,
nimmt äie stärksten körte mit

klur in fackgesckästsn erkältiick
fngros: W. fi. tütki, fffre!ikcn-2ck.

> >

Nge I
s

ersetzt clis
feklsiicisli
^SgkVSiSSl'

Inspection
Unsers Kp. stskt in Inspektionsaufstellung. Kein

Geringerer ois ltgt. l<ät. sckreitet äie front ab.

Im Zweiten Oiisä bleibt er ausgsrecknet vor
unserm Xompaniekaib steken, woraus sick äiessr

befeklsgsmöss stramm onrnsläet:

„flerr Obsrsckt, Ofreite Vögsii."
Wokl erfreut ob äsr rassigen 8t!mms, stellt äer

Inspi^isrenäe weiter äie frage:
„8/t är gkürots, Ofrsits?"

„iawokl, flerr Obersckt!"

„fieit är o Okinä?"

„2wee kuebs, flerr Obsrsckt!"

„80, so, iwes kuebe. Wls Kelt är äas gmackt?"

„ösiäj mal gliick, flerr Obersckt!"

t/it K4üke untsrärücken äie lvionnsn äas backen,

äsrweil äsr flerr Oberst äie lnspsktion im ob-

gekürzten Vsrfakrsn ?u fnäs sükrte. fiavouto

Im ?rsm
Mein freund und ieb sieben iin 'l'ram aus

à diniern Olsttkorm. >Vir mustern die
fsbrgäste — sagen wir es okken — speciell
die weibbeben, unci unter diesen besonders
jene mit den kurzen ktocben.
Da sagt mein freund: „Mer ebönnti meine,
mer sigeâ x'kìusslsndl"
„>Vieso ?'ktussland?" kragte ieb.
,,Oä ja" — gab er mir ?ur àtwort —
„lueg det das Onjepr-Knis!" »-»moi

Lpst
„Muetter — Muetterl"
„Scbwieg, i ba dr sobo mangiscb gseit,
wenn i Zzdig läsi, web i nid gscbtört würde.
Ou söiiscb nume rede, wenn de gkragt
wirsck."
„Ouet, so krag mi docb einiscb, öb d'Mileb
no nid üdergbeii." uw<-

ssmtlleke eiskwiseke
li'vvlcvni'ssiei'sviisi'sie
ksuis suck gegen diskrete Isil^sklung.
Umtsusckmöglickksit innert ö legen.

/kits oder nickt pssssnds ^gpsrsts wer-
den in ^sklung genommen.

Eigener modernst singsricktstsr ksps-
rsturssrvics.

ìâi. lliktk, elexw. »S8iSI'3IIVSI'StK
lintsrisicvn
flökswsg 42

kelston 1Z?0

ìVer recbne/, /ài cite 5c/iu/ie sob/en bei

^nnskmeslellsn für Lern, XsrI 5cksnk-fisus, Zpitslgssse 4

I.sngnsu, frsu Vi/^msnn, Qsrbestrssss

Zpsz:is!sinricktung kür ssmliicks Husiükrungen. Is Zckwsi^or
Kernleder, tisksririst 2 Isgs. Vortsilkstts preise

IS
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Telegramm
Als Herr Bünzli vor ein paar Tagen aus
dem Geschäft nach Hause kam, fand er
auf dem Küchentisch folgenden Brief
seiner Frau:
„Rösti in der Pfanne, Fleisch im Topf,
Salat in der Schüssel, ich im Kino."

Bh.
Im Gegenteil
Er: „I bi zwar scho sächzgi, aber i ha ne
Million Vermöge — War ig Euch nid z'alt,
Fröilein?"
Sie: „Im Gägeteil, Dier sit mer zäche
Jahr z'jung." who

Wir suchen einen Hauspoeten

Der Wettbewerb unter unseren Mitarbeitern ist
noch nicht entschieden. Zwar sind deren drei klar
im Vorsprung, doch sind die Differenzen in den
Stimmenzahlen der Leader so klein, dass mit
gutem Gewissen nicht von einem Sieger gespro-
chen werden kann. Wir werden deshalb in der
nächsten Nummer die drei Auserwählten noch-
mais in einem engern Rennen um den endgültigen

Sieg starten lassen.

FÜR DIE SCHWEIZ: PRODUITS BELLAROI S.A. BERHE

Ubertrumpft
Drei Amerikaner brüsten sich mit der
Höhe der Wolkenkratzer ihrer Heimat-
Stadt. „In den obersten Stockwerken
unserer Wolkenkratzer", erklärte der
Mann aus San Francisco, „ist die Luft
bereits so dünn, dass wir Sauerstofflei-
tungen erstellen mussten."
„Unsere Dächer sind mit ewigem Schnee
bedeckt", meinte der aus Chicago.
„Das ist noch gar nichts", entgegnete der
New Yorker. „Bei uns werden die Weih-
nachtsgeschenke im Sommer eingekauft,
denn ehe man mit dem Lift in das höchste
Stockwerk kommt, ist es bereits Winter."

who

Von draussen
Auf einem Bahnhof läuft ein Händler
herum und ruft : „Heisse Würstchen, heisse
Würstchen." Da komnlt ein Herr und
klopft ihm auf die Schulter. „Ist mir doch

ganz egal wie sie heissßn." V. B.

»ELLA CASA, Fussp/Ze#*?
Aarbergergasse 55 Telephon 2 5373
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7s1sgr»mm
Vis Herr IZünsli vor ein paar ?sgen aus
clsm Liescbält nack Hause kam, kan ci er
suk clem Küebentiscb koigenclen IZriei
seiner krau:
„klösti in cler planne, pleiscb im lopk,
8slat in cier 8ebüssel, leb iiu Kino."

Lb.
Im Qsgsntoil
Lr: „I bi 2^var scko sâcàgi, aber i da ue
Million Vermöge — Wär lg Luob nid ?'slt>
Lröilein?"
8ie: „Im Làgeteii, Oier sit mer àbe
^Isbr ?'jung." vvko

«li» îlieneii «inen »siisiiostoii
Der V^ettbevsrb unter unseren t/itarbeltern ist
nock nickt ent5cklecjsn. ^^01° sincl eleven cl^ei I<Ian

im Vorsprung, -lock sincl -tie Oisfsrsnisn in -ten
8timnisn?at>isn -ter teacisr so klein, -lass mit
gutem Lsvissen nickt von einem Zieger gespro-
cken «-sr-tsn kann. Mr ver-tsn «testiaib in -ter
näctistsn blummsr -tie -trei ^ussrvcitilten nock-
mals in einem engern Hennen um cien endgültigen

5isz starten iassen.

»0s cue scnvriz^ »soosus skcc«sol s./c oessc

Vbertrnmplt
Drei Amerikaner brüsten sieb mit -ter
Höbe cier Wolkenkratzer ibrer Heimat-
Stadt. „In cien obersten 8toek^verken
unserer Wolkenkratzer", erklärte cier
lVlann aus 8an kraneiseo, „ist ciie bukt
bereits so ciünn, class Mr 8auerstolkiei-
tungen erstellen mussten."
„Unsere Oäcber sincl mit eMgem 8ebnee
decleckt", meinte cler aus Lbieago.
„Das ist noeb gar nicbts", entgegnste cler
Kevc Vorker. „Lei uns werden clie Weid-
nacbtsgesekenke im 8ommer eingekaukt,
clenn ebe man mit clem Kilt in clas böobste
8toekvsrk kommt, ist es bereits Winter."

Von âmnsson
Vul einem lZabnkol läult ein Händler
kerum uncl rukt: „Heisse Würstoksn, beisse
Würstcben." Da komnlt ein Herr uncl

kloplt ibm aul clie 8ebultsr. „Ist mir cloeb

ganx egal Me sie beissön." V. IZ.
Xarbek-ge^gazîv 55 l'elepkon 2 5272

20



/TV /r // // o „li//e /cdke der /roefe/ra

Mir frei dr itume schnall we/ie eho Grüasdi säge /
few- V -»*

Dann kauft er in der « Sonne »

Zum « Plättli » ein Glas Bier
Und kehrt erholt voll Wonne
Zurück in das Quartier.

So bummelt jetzt der Städter
Zur Stadt hinaus vollends,
Freut sich am schönen Wetter
Und seiner Existenz.'

Tino

Knhpl Bern Vorteilhaft fürIVODei, Bern ^ Gediegene Strickmode
Monbijoustrasse 7 • Elegante Jersey-Kleider
vis-à-vis Bund • Duftige Damenwäsche

V x

Achtung 5. Kolonne
Ein Militärauto fährt das Tessin hinab.
Es befinden sich darin ein Soldat, ein
Korporal, ein Wachtmeister, ein Leut-
nant, ein Hauptmann, ein Major und ein
Oberst.
Plötzlich flüstert der Soldat dem Korpo-
ral zu: „Mir sy de gly a dr italiänische
Gränze." Der Korporal flüstert es dem
Wachtmeister, dieser dem Leutnant. Der
Leutnant flüstert es dem Hauptmann,
der Hauptmann dem Major und letzterer
dem Oberst. Der Oberst flüstert aufgeregt
dem Major zurück: „Warum redet dr e so

lislig ?" Der Major trägt flüsternd den
Hauptmann, der Hauptmann den Leut-
nant, der Leutnant den Wachtmeister,
der Wachtmeister den Korporal und die-
ser den Soldat, der dann erklärt: „Wil i
so chyschtrig (heiser) bi." b. v.

Hallo, hallo, ich mache mich
selbständig
Ich führe einmal meinen Anzug spazieren,
da sehe ich einen Bekannten, einen Schrift-
steller, von dem ich schon lange nichts
mehr gelesen habe.
„Sag einmal", frage ich ihn, „warum
sendest du nicht mehr deine Gedichte und
Novellen an die Zeitungen?"
„Hm, ja", antwortet er mir, „ich habe
mich eben selbständig gemacht."
„Selbständig gemacht?"
„Ich habe mir einen Papierkorb gekauft
und mich selbständig gemacht." Ruj

Wohin des Weges
Auf einer Tour im Appenzellerland be-
griffen, komme ich an eine Wegkreuzung.
3 Strassen münden hier ein. Bekanntlich
sind die Wegweiser entfernt. Die Karte,
die ich besitze, ist älteren Datums und
deshalb nicht zuverlässig.
Da kommt gerade ein Einheimischer daher,
an den ich mich um Auskunft wende.
Mit zugekniffenen Aeuglein und mit der
unvermeidlichen Pfeife im Mund, sagt er:
„De Weg links föhrt zu mir, de Weg
rechts zum Bruder, und Stross i der Mitti
alls gradus!"
Vielleicht vermutete er in mir „Einen
von der 5. Kolonne". Hamei

Der sparsame Brahms
Johannes Brahms hatte eine Vorliebe
für teure, schwere Import-Zigarren.
Ein junger Musiker hatte ihm einmal bei
einer schwierigen Arbeit geholfen und
zum Dank dafür schenkte ihm Brahms
eine jener teuren, feinen Zigarren.
Der junge Mann bedankte sich sehr —
und steckte die Zigarre ein.
„Rauchen Sie denn nicht?" fragte Brahms

...verwundert.
„Doch, sehr gern", erhielt er zur Antwort,
aber eine Zigarre, die mir Johannes
Brahms geschenkt hat, bewahre ich mein
ganzes Leben auf."
„Dann nehmen Sie doch lieber diese",
sagte Brahms und reichte dem Verdutzten
eine billige Sorte hin. Sämi

Kleiner Unterschied
Nach einem scheusslich kalten Biwak ist
ein Zugführer stockheiser. Meint ein Füsi-
lier zu ihm:
„Wüssit dr, Herr Lütnant, es isch haut un-
grächt uf där Wäut. We Dir chyschtrig
sit, seit me : Dä arm Herr Lütnant, er isch
ercheltet, mi mues e chlei zue-n-ihm luege.
Wen i ds glyche hätt, so hiess es:

„Dä tonnersch Meier hett umen einisch
e Blätz abgsoffe, das er nümm cha rede.
Me mues dä Hagu doch einisch z'grächtem
i d'Finger näh." K.

Sormfag's&iimmler

Gar lieblich ist das Wetter
Am Barometerstand,
Drum bummelt jetzt der Städter
Sonntäglich über Land.

Genesen von der Grippe
Und von der bösen Ruhr,
Zieht er mit seiner Sippe
Hinaus in die Natur.

Auf grüner Aue wühlt er
Nach Blumen und Salbei,
Und auch poetisch fühlt er
Jetzt wieder allerlei.'

Allwo die Rehe grasen
An stiller Waldesruh,
Hört er Schalmeien blasen
Und schaut den Wolken zu.
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Dann kauft er à der « Sonne »

Xum - Blättli » ein Dias Sie?
I/nd kehrt erkolt voll Monne
Xurück in das «Juartisr.

So bummelt jetzt der Städter
Xu?- Stadt hinaus vollends,
Breut sick am schönen Metter
t/nd seine?- Ba:istenz/

?ino

Ittìksl kâ»„ Voi-Iêilkcifl kür-IV00SI, ê <Z°-Ilegen° 5w!ckm<--Is
^<znbljou5îr-as5e 7 O Elegants ^si-ss/-!<lsiàe»'
vis-à-vis vunà » vuftige vamenväscks
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/^«zktung s. Kolonne
Hin Militärauio käbrt ciss Dessin hinab.
Bs befinden sick Karin sin 8olkat, ein
Korporal, ein Macb/mcisicr, ein Kent-
nant, ein Daupkmann, ein Major unk ein
Oberst.
plötzlich flüstert der 8olkat kein Korpo-
ral zu: „Mir sv ke glv a kr italiänische
Oranze." Der Korporal flüstert es kein
Macktmeister, kieser kein Beutnant. Der
Beutnant flüstert es kern Blauptmann,
ker Blauptmann kein Major nnk letzterer
kein Oberst. Der Oberst flüstert aufgeregt
kein Major zurück: „Msrum reket kr e so

lislig?" Der Major trägt klüsternk ken
Itauptinsun, ker Dauptmann ken Kent-
nant, ker Beutnant ken V/acbtmeister,
ker Macktmeister ken Korporal nnk kie-
ser ken 8olkat, ker kann erklärt: „Mil i
so eb^scbtrig (heiser) bi." u. v.

HsIIo, ksllo, iok mscîks rniok
ssIbsIsnàÎA
leb führe eininal meinen àzug spazieren,
ka sebe icb einen Bekannten, einen 8cbrikt-
steller, von kem icb scbon lange nicbts
mekr gelesen bade.
„8sg einmal", trage icb ibn, „warum
senkest ku nicbt mebr keine Oekicbte unk
Kovellen an kie Leitungen?"
„Kim, ja", antwortet er mir, „icb babe
micb eben selbstänkig gemaebt."
„8slbstänkig gemaebt?"
„Ick babe mir einen kapierkorb gekauft
unk micb selbstänkig gemacht." Nuj

àss ^sFss?
Vuk einer lour im Vppenzsllerlank bs-
griffen, komme icb an eine Wegkreuzung.
3 Strassen münken hier ein. Bekanntlich
sink kie Wegweiser entkernt. Die Karte,
kie ick besitze, ist älteren Datums nnk
kesbalb nicbt zuverlässig.
Da kommt gerake ein Binbeimiscber kaber,
an ken icb micb um Auskunft wenke.
Mit zugekniffenen ^euglein unk mit ker
unvermeidlichen Bkeike im Munk, sagt er:
„Ds Meg links köbrt zu mir, ks Meg
reebts zum Bruksr, unk 8tross i ker Mitti
alls grakus!"
Vielleicht vermutete er in mir „käuen
von ker ô. Kolonne". n->mei

Osr spsrgsms Lrskms
kobannes Brabms batts eins Vorliede
kür teure, sekwere Import-Xigarren.
kän junger Musiker batte ibm einmal bei
einer schwierigen Vrbeit geholfen unk
zum Dank kakür schenkte ibm Brabms
eine jener teuren, feinen Xigarren.
Der junge Mann bedankte sieb sehr —
unk steckte kie Xigsrre ein.
„Bauchen 8is kenn nicbt?" kragte Brabms

...verwundert.
„Dock, ssbr gern", erhielt er zur Vntwort,
aber eine Xigarre, kie mir kobannes
Brabms geschenkt bat, bewahre ich mein
ganzes Beden auf."
„Dann nehmen 8ie kock lieber Kiese",
sagte Brabms unk reichte kem Verdutzten
eins billige Sorte bin. Sài

kleiner ìlntsrsokisà
Xacb einem sebeusslick kalten Biwak ist
ein Xugkübrer stockheiser. Meint ein küsi-
lier zu ibm:
„Müssit kr, Klerr Blltnant, es isch baut un-
gräcbt uk kär Mäut. Ms Dir cbvscbtrig
sit, seit me: Dä arm Klsrr Bütnant, er isch
ercdsltet, mi mues s cblsi zue-n-ibm luegs.
Men i ks gliche hätt, so hiess es:

„Dä tonnerseb Meier bett umsn einiscb
e Blätz abgsokks, das er nümm cba rede.
Me mues kâ IKagu koch einiscb z'gräcbtem
i k'kinger näb." K.

<?ar lieblich ist das Metter
Ztm Barometerstand,
Drum bammelt jetzt der Städter
Sonntäglich über Band.

Oenesen non der Orippe
t/nd non der bösen tîuhr,
Xieht er mit seiner Sippe
Binaus in die lVatnr.

/äuf grüner ^tue mühlt er
Vach Blumen nnd Salbei,
l/nd auch poetisch fühlt er
üetzt miedsr allerlei/

^tllmo die Rehe grasen
^tn stiller Maldesruh,
Bort er Schalmeien blasen
t/nd schaut den Molken zu.
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Sie wollten den Frieden

mit Phrasen schmieden,

drum war ihm kein länger-

es- Leben beschieden.

Voreiliger Denkmalentwurf zu Ehren der kommenden Friedenskonferenz

Sis wollisri clsri ^s-is^sri

s^^lf-assn s<2^mis6sn.

clr'ur'ri vvsn il">ni ì<si^ läsigsn-

SS- ^.sdSsl KSS5KIS6SN.

Voreiliger Vsnlîmslsnk^urk Lkrvn «isr kommenclen krisclvnikonivrsn^



Aus dem Religionsbuch der aargauischen Sekundär- und Mittelschulen
(Die Überschriften sind natürlich nicht aus dem Lehrbuch!)

Das Monopol
Die Kirche hat allein alle Wahrheiten und allein
alle Mittel, um die Menschen selig zu machen.

(Seite 35)

Auch die Andersgläubigen können selig werden...
Wenn sie nicht wissen, dass sie eine falsche Religion
haben... (Seite 34)

Über den Ketzer Luther

Er lehrte: „Sei ein Sünder und sündige nur tapfer
darauf los." Er leugnete den Wert der guten
Werke... (Seite 200)

Die Folgen der Reformation

1. Allgemeine Unsittlichkeit.
2. Grosse Unwissenheit. Die Schulbildung nahm

allgemein ab. Das ganze Volk sank um Jahr-

hunderte zurück. (Seite 201)

Luthers Trinkgelage
Luther veranstaltete mit seinen Freunden zahl-
reiche Trinkgelage. Dabei hielt er oft Reden, die

voll sind von Unanständigkeit und Roheit.

(Seite 202)

Über Zwingli
Sein Leben war nicht fleckenlos. Er selber gestand,
dass er durch unehrbaren Lebenswandel grosses
Ärgernis gab. (Seite 203)

Über die Inquisition
Die rein kirchliche Inquisition. Sie war ein geist-
licher Gerichtshof, der die Aufgabe hatte, zu

untersuchen, ob dieser oder jener ein Irrlehrer
sei. Dann musste sie die Irrlehrer bestrafen, die

auf ihrer Irrlehre hartnäckig verharrten und sie

ausbreiten wollten. (Seite 193)

Gewöhnlich war das Verfahren so: Die Kirche
suchte die Irrlehrer auf und überführte sie des

Irrtums. Wollten sie sich nicht bessern, dann

wurden sie dem Staate zur Bestrafung übergeben.
Weil die Protestanten die neue Lehre vielfach mit

Waffengebrauch verbreiteten, musste die Inqui-
sition der katholischen Staaten ebenfalls strenge

vorgehen! (Die Inquisition begann nur leider vor
der Reformation! Die Red.)

Die Inquisition im Mittelalter hatte vielfach die

gleiche Aufgabe wie heute die Polizei. Auch sie

muss staatsgefährliche Elemente aufsuchen und

bestrafen. Die Härten und Grausamkeiten der

Inquisition sind verschwindend klein gegen die

Grausamkeiten der französischen Revolution oder

gegen die Grausamkeiten der Kommunisten in
Russland und Ungarn... (Seite 195)

„So, jetzt spilled mer Invasiünlis. Du Hansli
dörfsch de dö Göll spille, will das eure Garte

isch —!"

Die Keuschheit

Die Keuschheit stärkt den Menschen. Sie erhält
ihm die Lebenskraft.
Gottfried von Bouillon, der Eroberer von Jerusa-
lern, war so stark, dass er mit einem einzigen
Schwertstreich einen Menschen von oben bis unten

spalten konnte. Einmal fragte man ihn, woher er
seine Kraft habe. Da hob der Held seine Rechte

empor und sprach: „Ich bin stark, weil ich keusch

bin."

Ein junger Mensch wurde krank. Der Arzt sagte
ihm: „Wenn Sie keusch gelebt haben, kommen
Sie durch". Er hatte wirklich keusch gelebt, wurde
gesund und wirkte später als frommer Priester
viel Gutes.

Der ägyptische Josef wurde der Retter des ganzen
Landes und der Ernährer des Volkes. — Die

heldenmütige Judith befleckte ihr Herz nicht mit
der Sünde der Unkeuschheit; daher gab ihr Gott
Mut und Kraft, den Feind der Vaterstadt, Holo-
fernes, zu töten. (Seite 60)

Das war damals noch unbekannt
Innozenz der VIII. gab im Jahre 1484 eine söge-
nannte Hexenbulle heraus zur Bekämpfung des

Hexenwesens. Er erteilte den beiden deutschen

Inquisitoren Heinrich Institoris und Jakob Sprenger

grosse Vollmachten zur Bekämpfung der Hexen.
Diese Inquisitoren verfassten nun den sogenannten
Hexenhammer. Das war eine Anleitung zur Er-

kennung der Hexen und gab Vorschriften für
ihre Bestrafung... Zuerst wurden die verdäch-

tigten Personen furchtbar gefoltert. Durch diese

Folter wurden ihnen oft unwahre Geständnisse er-
presst... gestützt darauf wurden sie zum Feuer-
tode verurteilt. Tausende starben unschuldig auf
dem Scheiterhaufen... Diese Hexenbulle hat
nichts zu tun mit der päpstlichen Unfehlbar-
keif. Sie enthält keinen einzigen Glaubenssatz.

(Seite 192)

Ein unfehlbares Mittel gegen Rheumatismus

Der Jesuitenpater Roh erzählt: „In meinen Studen-

tenjahren hörte ich einst auf einem Spaziergang
einen jungen Studenten ein unkeusches Lied sin-

gen. Das regte mich so auf, dass ich ihm einen

kräftigen Rippenstoss gab. Im nächsten Augenblick
lag er im Strassengraben. Am ganzen Leibe habe
ich viel Rheumatismus gehabt; an dem Arm, der
jenen in den Strassengraben beförderte, noch

nie." (Seite 60)

Prima Wirkung
Ein Schulmädchen war sehr talentiert und fast in
allen Fächern das erste. Nur für den Religions-
Unterricht hatte es fast kein Verständnis. Das fiel
der Lehrerin auf; sie fragte einmal ganz zufällig:
„Wo mag wohl das Kind getauft worden sein?"
Man forschte nach; es stellte sich heraus, dass das

Kind von einem ungläubigen Pastor ungültig
getauft worden war. Das Kind wurde darum noch

einmal getauft. Von diesem Augenblicke an war
das Kind im Religionsunterricht wie umgewandelt.
Es zeigte dafür das lebhafteste Interesse und ge-
hörte bald auch in diesem Fache zu den besten

Schülern. (Seite 74)

Sparsamkeit, die ich meine...
Das Sparen bildet den Charakter, festigt den

Willen und macht uns fähig, Wohltaten zu spenden.
Vor nicht langer Zeit starb ein Knecht. Vor seinem
Tode übergab er dem Seelsorger ein Kassabüch-

lein und sprach: „Verwenden Sie das Geld für
gute Zwecke. Es ist mit Zins und Zinseszins
12 000 Franken. Ich habe es gespart; es soll zu

meinem Seelenheil verwendet werden." (Seite 34)
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/^U5 clsm ksligîonslzucli clsk sskgsuizc^sn Zskun^sk- uncl I^litfSlsciiuIsn
(vis Übsrsckrikten sind natürlick nickt aus dem bsiirbuck!)

Oas Monopol
Ois Kircks Kot allein oils Wakrksiten und allein
alls Mittel, um die tvisnscken selig îu macken.

(Zeite 35)

Auck die Andersgläubigen können selig vorden
Wenn sis nickt visssn, dass sis sins falscks Religion
kabsn... (Zelte 34)

Üben lien Xetxer 1-utker

fr lskrte: „Zsi sin Zünder und sündige nur tapfer
darauf las." fr lsugnsts den Wert der guten
Werke... (Zelts 200)

Oie folgen der Reformation

1. Allgemeine blnsittlickkeit.
2. (ôrozze Onv/izzenlieiî. Oie 8ckulbi!clurig nakm

allgemein ab. Oos gonis Vollc sonlc um jakr-
kunderts Zurück. (Zelte 201)

bvtkers Trinkgelage
butker veranstaltete mit seinen freunden 20kl-

rsicks Trinkgelage. Oabsl kielt er oft Reden, die

voll sind von Unanständigkeit und Rokslt.
(Zelte 202)

Über ^vingii
Zsin beben vor nickt fleckenlos, fr selber gestand,
dass er durck unekrbaren bsbensvandel grosses
Ärgernis gab. (Zelts 203)

Über die Inquisition
Oie rein klrcklicks inquisition. Zis vor sin gsist-
licksr (Zericktskos, der die Ausgabe kotts, lu
untsrsucksn, ob dieser oder jener ein lrrlskrer
sei. Oann musste sie die lrrlskrer bestrafen, die

auf ikrsr irrlekrs kortnäcklg verkarrtsn und sie

ausbreiten vollten. (Zsite 193)

Oevöknlick vor das Verfokren so: Oie Kircke
suckts die lrrlskrer auf und übsrfükrte sie des

lrrtums. Wollten sis sick nickt bessern, dann

vurden sie dem Ztoote ?ur öestrofung übergeben.
Weil die Protestanten die neue bekrs vlslfack mit

Woffengsbrauck verbreiteten, musste die lnqui-
sition der lcatkoliscken Ztooten ebenfalls strenge

vorgeben! (Ois inquisition begann nur leider vor
der Deformation! Ois Red.)

Oie inquisition im K4itteloltsr katts vlsjkack die

gleicks Aufgabe vie beute die kolliel. ^uck sie

muss staotsgsfäkrllcke flemente auksucken und

bestrafen. Oie klärten und (Zrousamksitsn der

Inquisition sind vsrsckvindend klein gegen die

Lrausomksitsn der fronxösiscksn Revolution oder

gegen die Grausamkeiten der Kommunisten in
Russiand und Ungarn... (Zsite 195)

,,izu, spilled inur luvusiünlis. Ou bluiisli
dörksok de dö Lull Spille, will des eure Lleide

iseb —!"

Oie Xeusckkeit

Ois Ksvsckkslt stärkt den kdsnscksn. Zis erkält
ikm die bsbenskroft.
(Zottfrisd von Rouilion, der frobsror von jerusa-
lem, vor so stark, dass er mit einem einzigen
Zckvertstrsick einen kdenscksn von oben bis unten

spalten konnte, finmol fragte man ikn, voker er
seine Kraft Kode. Oo kob der kleid seine Reckte

empor und sprack: ,,lck bin stark, veil ick keusck

bin."

fin junger ivlsnsck vurde krank. Osr Ar?t sagte
ikm: „Wenn Zis keusck gelebt Koben, kommen
Zis durck". fr kotte virklick keusck gelebt, vurde
gesund und virkte später als frommer Priester
viel (Zutss.

Osr äg/ptiscks josef vurde der Rettsr des ganzen
bandes und der frnäkrsr des Volkes. — Ois

ksldenmütigs juditk befleckte ikr kler? nickt mit
der Zünde der Unkeusckkeiti datier gab ikr Lott
K4ut und Kraft, den keind der Vaterstadt, kiolo-
fernes, xu töten. (Zelte 60)

Oos vor clornols nock unbekannt
Innoxsnx der Vlll. gab im jakre 14S4 eins söge-
nannte KIsxsnbulls ksraus xur kskämpfung des

Kisxenvesens. fr erteilte den beiden dsutscken

Inquisitoren kieinrlck lnstitoris und jakob Zprsnger

grosse Voiimockten rvr Bekämpfung der kiexen.
Oiese Inquisitoren verfassten nun den sogenannten
klsxsnkammsr. Oas vor eins Anleitung lur fr-
Kennung der kiexen und gab Vorsckritten für
ikre össtrosung... Zuerst vurden die vsrdäck-

tigtsn Personen furcktbar gefoltert. Ourck diese

Kolter vurden Iknsn oft unvakrs Oeständnisss er-
presst... gestützt darauf vurden sie lum keuer-
tods verurteilt, "kausends starben unsckuldig auf
dem Zcksitsrkausen Oiese klexenbulle Kot
nickts xv tun mît «ter pöpstlicken binteklbar»
Kelt. Zie entkält keinen sinnigen tZloubenssoti.

(Zsite 192)

lfin vnfskibaros Mittel gegen Rbeumatismus

Osr lssuitenpotsr Kok er?äklt: „In meinen Ztuden-

tsnjokrsn körte ick einst auf einem Zpoilsrgang
einen jungen Ztudsntsn ein unkeusckss bisd sin-

gen. Oos regte mick so auf, dass ick ikm einen

kräftigen Rippsnstoss gab. Im näckstsn Augenblick
lag er im Ztrasssngrabsn. Am ganzen beide kabs
ick viel Rbeumatismus gekobt: an dem Arm, der
jenen in den Ztrasssngroben beförderte, nock

nie." (Zelte bv)

prima Wirkung
fin Zckulmädcksn var sekr talentiert und fast in
allen käckern das erste, blur für den Religions-
unterrickt kotte es fast kein Verständnis. Oos fiel
der bekrsrln auf; sie fragte einmal ganz Zufällig :

„Wo mag vokl dos Kind getauft vorden sein?"
S4on forsckts nock; es stellte sick ksraus, dass das

Kind von einem ungläubigen Pastor ungültig
getauft vorden var. Oas Kind vurde darum nock

einmal getauft. Von diesem Augenblicks an vor
das Kind im Rsligionsuntsrrickt vie umgevandslt.
fs Zeigte dafür dos lsbkafteste Interesse und ge-
körte bald ouck in diesem kacke xu den besten

Zckülern. (Zelte 74)

Sparsamkeit, die ick meine

Oos Zparen bildet den Lkaraktsr, festigt den

Willen und mackt uns säklg, Wokltaten ?u spenden.
Vor nickt longer ^sit starb sin Kneckt. Vor seinem
'Kode übergab er dem Zeslsorger ein Kossobück-

lein und sprack: „Vervenden Zie das Leid für
gute ?vscke. fs ist mit ^ins und ^lnsssxins
12 0t>0 kranken, ick kabs es gespart: es soll ru
meinem Zeelenksil vervendet verden." (Zelts 34)
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îl Jahrgang ' Nt, 6 Erscheint monatlich

Gelöbnis für kommende Tage:

Wir werden hart sein. Wer das
Blui Unschuldiger an den Händen
hat, der begehre keinen Einlass!

zz- àiVHâàg dir, H mONâtlick

Qelöbnis tür komrnsnâs I'sge:
V^ir wsràsn Kart sein, ^sr clss

Llut IInsc-liulcliISr an äsn ^ânclsn
tìat, âsr dsFstirs Icsinsn ^inlass!
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